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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Bonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
211, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Aintliches. 


Berlin, 19. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigit 
erubt: Dem Buchhändler Friedrich Heinrich Ludwig Sen 
erlin den Charakter als Geheimer Kommiſſionsrath; und den Ober⸗Poſt⸗ 
Sekretär Langner in Berlin den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor Pape, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
krektion zu Sagrbrücken, iſt zur Königlichen Direktion der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn nach Münſter verſetzt worden. . 
en Der bisher bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Saarbrücken 
ütariich beichäftigt geweſene Regierungs⸗Aſſeſſor Windmüller iſt als 
Mitglied derſelben angeſtellt worden. 1 8 
„Der Negierungs⸗Aſſeſſor Simon zu Berlin iſt als Mitglied der Kö⸗ 
niglichen Direktion der Oſtbahn zu Bromberg angeſtellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Trieſt, Donnerſtag, 18. Februar, Nachmitt. Der 
im hieſigen Hafen ankernde däniſche Schooner „Vemes“, 
Kapitän Brache, iſt mit Embargo belegt worden. 
Hannnover, Donnerſtag, 18. Februar, Nachmitt. 
Heute fand die Eröffnung der Ständeverſammlung ſtatt. 
Der Kriegsminiſter Freiherr v. Brandis verlas die Ihron- 
rede. In derſelben heißt es unter Anderem: 
Der König, der zur Förderung der größeren Einigung 
Deutſchlands ſich an der gemeinſamen Geſetzgebung des 
Bundes und am Fürftentage betheiligt habe, werde auch 
ferner bemüht fein für eine auf verfaſſungsmäßigem Wege 
zu erreichende Bundesreform mit föderativer Baſis. Auf 
dieſem Wege verharre der König bei ſeinem Beſtreben für 
die Wahrung des Rechts der Herzogthümer. Der König 
werde ſich zwar eines einſeitigen Vorgehens enthalten, aber 
nicht unterlaſſen, um neben dem ſteten Bemühen die dro- 
hende Spaltung unter den Bundesgenoſſen abzuwenden, 
duch die Bundesverfaſſung und die Selbſtſtändigkeit ſeines 
Landes a er dä 1 
Der König bedaure, daß nicht Truppen des geſammten 
hen Bundes, cb be Acht haunverſche an den 
affenthaten der Oeſtreicher und Preußen betheiligt ſeien. 
f Die Hoffnung auf Erhaltung des Zollvereins ſei nicht 
aufzugeben. Die innere Lage ſei befriedigend. 
Die Vorlage mehrerer Geſetzentwürfe wurde verheißen. 
Hannover, Donnerſtag, 28. Februar, Abends. Bei 
der heutigen Präſidentenwahl wurden als Vicepräſidenten 
präſentirt von der Adelskammer: v. Schlepegrell, Schatz⸗ 
rath Bothmer, Graf Knyphauſen; von der Deputirten⸗ 
kammer: Graf Bennigſen, Landrath Neubourg und Ru— 
dolph Bennigſen. 
Dresden, Donnerſtag, 18. Februar., Nachmitt. 
Nach einem Telegramm des „Dresdener Journals“ aus 
ürzburg ſind die Konferenzen daſelbſt eröffnet worden. 
Vertreten find bei denſelben: Bayern, Sachſen, Württem⸗ 
berg, Baden, Großherzogthum Heſſen, Braunſchweig, Sach- 
ſen⸗Weimar, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen-Koburg⸗Gotha 
und Naſſau. 
Frankfurt a. M., Donnerſtag 18. Februar. In 
der heutigen Bundestagsſitzung wurde beſchloſſen, einen 
Ausſchuß niederzuſetzen behufs Prüfung der von Oldenburg 
gegen Preußen erhobenen Beſchwerde. Die Wahl der Mit⸗ 
glieder ſoll in der nächſten Sitzung erfolgen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ferner wegen des Embargo, welches Dä⸗ 
nemark auch auf nichtpreußiſche und nicht öſtreichiſche deutſche 
Schiffe gelegt, ein Embargo auf die däniſchen Schiffe in 
allen deutſchen Häfen zu legen. 


— — 


Die Polen als kriegführende Partei. 


Während es ſich im Bereich des polniſchen Aufſtandes wieder zu 
regen beginnt, konnen wir nicht umhin, uns wieder einmal einen Augen⸗ 
blick mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen. Wie bekannt, haben die Agen⸗ 
len der Nationalregierung einzelne Mitglieder der geſetzgebenden Häuſer 
in Frankreich vermocht, Anträge auf Anerkennung des Rechts der Polen 
als kriegführende Partei zu ſtellen. Dieſe Anträge und ähnliche ſind ſo⸗ 
wohl im geſetzgebenden Körper, wie im Senat gefallen, und zwar nicht 
urch die Regierungspartei allein, ſondern auch durch die Mehrheit der 
iberalen Partei, welche die Regierung vor kriegeriſchen Verwickelungen 
zu bewahren ſuchte. In Polen iſt man ſelbſtverſtändlich mit dieſem Er⸗ 
olge unzufrieden, und die Preſſe unterzieht ſich der ſchweren Aufgabe, 
nachzuweiſen, daß die Franzoſen im Irrthum find, und Polen das Recht, 
als kriegführende Partei betrachtet zu werden, zweifellos zuſtehe. Um die 


lellung der polniſchen Organe kennen lernen. Die Krakauer „Chwila“ 
ecſchöpft dieſelben in ihrer heutigen Polemik gegen die Rede des Senators 

ourm. Stourm fordert als Grundlage des erwähnten Rechts: eine 
faktiſche Regierungsgewalt, einen Ort, wo dieſelbe ihren Sitz hat, eine 
emee und ein von derſelben beſetztes Territorium; nach ihm iſt in Po⸗ 
en keine dieſer Bedingungen erfüllt. Dies iſt, wie die „Chwila“ dar⸗ 


ründe für dieſe Anſicht zu würdigen, muß man ſie in der Zuſammen⸗ 


Freitag den 19. Februar 1864. 


zuthun ſucht, ein Irrthum; denn in der Nationalregierung habe Polen 
ein faktiſches leitendes Organ. Das Charakteriſtiſche jeder Regierung ſei 
die Macht, und dieſe beſitze die Nationalregierung, wie die Vorgänge 
des ganzen vorigen Jahres und die Fortdauer des Kampfes bewieſen. 
Der beſte Beweis für ihre Macht ſei, daß ſie nicht nur im ganzen 


Lande, ſondern auch von der öffentlichen Meinung Europas anerkannt 


werde, ja, nichtamtlich und vertraulich ſelbſt von den Regierungen. Als 
die Waffenſtillſtandsfrage angeregt worden ſei, hätte ſowohl die franzö⸗ 
ſiſche Regierung, als beſonders Lord Ruſſell vor Allem nach der Mei⸗ 
nung der Nationalregierung gefragt, ind als dieſe an ihren Agenten in 
Paris die ihr Programm enthaltende Depeſche vom 15. Auguſt geſandt, 
habe der Moniteur fie veröffentlicht. Wenn der Senator wie das ruſ⸗ 
ſiſche Regierungsorgan, der „Dziennik“, nicht wiſſe, wo dieſe Regierung 
ihren Sitz habe, ſo könne er darauf aus den Februar⸗Nummern dieſes 
Organs die entſcheidendende Antwort erhalten, daß ihr Sitz in Warſchau 
ſei. Soviel über die Regierung. Eine Armee habe der Aufſtand auch; 
ihre Abtheilungen durchziehen das Land und ſetzen Europa in Staunen! 
Iſt nicht — fragt das Blatt — bis auf die Städte das ganze Polen in 
unſerem Beſitz. Oft genug ſei nachgewieſen, daß Rußlands Macht nicht 
weiter reiche, als ſeine Bayonette; wo der ruſſiſche Soldat nicht hauſe, 
werden auch die ruſſiſchen Befehle nicht ausgeführt, ſondern die der Na⸗ 
tionalregierung. Das ſind die Gründe für die Anerkennung der Gleich⸗ 
berechtigung. Aber der Autor vergißt zunächſt den bedeutungsvollen Un⸗ 
terſchied zwiſchen einer offenen und einer unterirdiſchen Macht, einer 
Macht, die ein ſtrenges Gericht hält über die Gegner, und einer, die nicht 
das Tageslicht zu ſchauen wagt, um nicht in demſelben Augenblicke ver⸗ 
nichtet zu werden, einer Macht, die den Gegner raſtlos aufſucht, und einer 
Macht, die alle Sorgfalt entwickelt, in Schlupfwinkeln und Vermum⸗ 
mungen ihre Exiſtenz zu verlängern, einer Macht, welche die Straßen 
Warſchaus beherrſcht, und einer Macht, welche aus Kloſtergewölben oder 
von Dachkammern her ihre dunklen Rachebefehle ergehen läßt. Darin 
iſt keine Gleichheit. Und ob der Autor ferner die Verſicherung, daß 
Warſchau wirklich der Sitz der geheimen Regierung, zu geben berech- 
tigt ſei, mögen wir der Organiſation zu beantworten überlaſſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß die letztere in Warſchau ein leitendes Haupt hat, aber 
von welchen Einflüſſen außer Landes und welchen anderen Spitzen des 
Aufſtandes dieſes wiederum abhängig iſt, dieſe Frage trotzt jeder Nachfor⸗ 
ſchung. Haben Louis Napoleon oder Lord John jemals eine Aeußerung 
gethan, welche einer Aner ung g 
man heute, daß an der Seine, wie an der Themſe die Stimmung erheb⸗ 
lich umgeſchlagen iſt, man erinnert ſich auch, daß ihre Aeußerungen nur 
ein Gegenſpiel gegen Preußens Politik und nicht gar eruſtlich gemeint 
waren, — und daß der Abdruck der polniſchen Depeſche, auf welchen der 
Autor Gewicht legt, im nichtamtlichen Theile des Moniteur nur den 
Zweck hatte, einem für den Aufſtand verhängnißvollen Worte Louis Na⸗ 
poleons den Stachel zu nehmen. i 

Aehnlich wie mit der Regierungsmacht verhält es ſich mit der Ar⸗ 
mee. Eine Revolutions⸗Armee, welche nicht offenſiv ift und nicht fein 
kann, iſt eine Null; eine Armee, welche ſich in Wäldern verſteckt, um 
ihre Exiſtenz beſorgt, und ſich mühſam ſuchen läßt, um in jedem nicht 
mehr zu vermeidenden Gefecht geſchlagen zu werden; die nur hin und 
wieder auf Streifzügen in unbewachten Gegenden glücklich iſt, verdient 
nicht den Namen einer Armee. b . 

Die ruſſiſche Armee in Polen wird gegenwärtig auf 170,000 
Mann verauſchlagt. Die Effektioſtärke der polniſchen Truppen dürfte 
1700 Mann kaum überſteigen. Welch ein Verhältniß! Kann hier wohl 
im Ernſte von einer Gleichſtellung die Rede ſein, zumal die Führer, de⸗ 
ren einige nicht aus ihrer Pſeudonymität herauszutreten wagen (wodurch 
recht eigentlich ihre Machtloſigleit bewieſen wird), ſelbſt offen den herr⸗ 

ſchenden Mangel an Kriegsmaterial für dieſe nur kleine Truppe be⸗ 
kennen? 

Unter dieſen Umſtänden kann es gar nicht die Abſicht fein, mit 
weiteren Gründen das Unzeitgemäße des Anſpruchs auf Anerkennung 
Polens als kriegführende Partei zu demonſtriren, es iſt aber zu konſtati⸗ 
ren, daß die Anſchauungen der polniſchen Publiciſten im Auslande für 
chimäriſch gelten und keinen anderen Eindruck mehr zu machen vermögen 
als den, daß das arme leidende Volk durch dieſe Publiciſtik unbarmherzig 
betrogen werde. 


Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 18. Februar. Umfang der Rü⸗ 
ſtungs⸗ Maßregeln; ein Rechen ⸗ Exempel; engliſche 
Effektivſtärke.] Von den 253 preußiſchen Garde- und Linienba⸗ 
taillonen befinden ſich nach der letzterfolgten Mobilmachung des 6. und 
des Reſtes vom 2. Armeekorps zuſammen 138 Bataillone auf volle 
Kriegsſtärke geſetzt, davon 15 (die Bataillone der 5 alten Garde⸗Regi⸗ 


Joſener Zeitung. 


tennung der Rationalregierung gleicht, jo weiß und 


menter) zu je 1002, die anderen alle zu je 802 Mann, was in Betreff 


der Infanterie allein alſo ein Geſammtaufgebot von mobilen Truppen 


von 113,676 Maun (oder ein Ueberſchuß gegen die gewöhnliche Frie⸗ 


densſtärke von rund 35 — 36,000 Mann) betragen würde. 
Reiterei, Artillerie, Pioniere und Train inbegriffen, muß dieſer Ueber⸗ 


ſchuß jedoch mindeſtens bereits auf 60,000 Maun angeſchlagen werden. 
0 f eine nicht geringe Summe zur Verausgabung kommen, welche zuſammen 


Und dazu ſtehen dieſe Truppen in der vollen Kriegsverpflegung. Die 
Rechnung dafür dürfte jedenfalls etwas koſtſpielig zu ſtehen kommen. 
Es kann nach den neueſten Kriegsminiſterial-Erlaſſen keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß der gegenwärtige Maunſchaftsbeſtand an aus⸗ 
exereirten Reſerven, auch unter Mitheranziehung der beiden jüngſten 
Jahrgänge der Landwehr, nur zur Aufſtellung der Kriegsbataillone in 
der Stärke bis, incl. Offiziere, 828 Mann ausreicht, und da die neue 
Armee ⸗ Organiſation faktiſch bereits ſeit 1860, oder die Extra⸗Aushe⸗ 


bung von 1859 mit in Anſchlag gebracht, eigentlich ſchon feit dieſem letzten 


Jahre beſteht, alſo alle die von der Einziehung betroffenen Jahrgänge der 
Mannſchaft ſchon bei der diesmaligen Mobilmachung mit eingezogen 


Die 


42. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


werden konnten, ſo ſcheint es auch keineswegs, als ob dieſe geringe 
Kriegsſtärke je in der Folge noch überſchritten werden möchte. Der 
Ausfall, welchen hierdurch die früheren Annahmen über die von Preu⸗ 
ßen aufzuſtellende Kriegsmacht erleidet, beträgt damit für die ſtehende 
Linien⸗Infanterie und die neu errichteten Garderegimenter gerade ein 
volles Fünftel und würde bei 238 Bataillonen dieſer Art volle 47,600 
Mann betragen. Nur bei den 15 alten Gardebataillonen iſt es gelun⸗ 
gen, die Kriegsſtärke derſelben wirklich bis auf je 1002 Mann zu brin⸗ 
gen, da deren Friedensbeſtand jedoch den der neuen Garde und der 
ſämmtlichen Linienbataillone um ppr. durchgängig 120 Köpfe über- 
ſteigt, ſo würde ſich hieraus nur folgern, daß es eines ſolchen erhöhten 
Friedensbeſtandes abſolut bedarf, um für die neue Armee⸗Organiſation 
die von derſelben vorausgeſetzte erhöhte Wirkſamkeit auch faktiſch eintre⸗ 
ten zu laſſen. Die damit verbundene Ausſicht auf ein abermaliges und 
jedenfalls ſehr beträchtliches Anwachſen unſeres Militairbudgets kann 
keinesfalls gerade beſonders verlockend genannt werden. 

Doch ſchließen dieſe bedenklichen Aſpekten hiermit noch nicht einmal 
ab, ſondern ein ernſter, das ganze preußiſche Machtaufgebot erfordernder 
Krieg würde in der ſo lange angenommenen preußiſchen Kriegsſtärke 
noch ganz andere, ſchlimme Rechnungsfehler zu Tage fördern. Die preu⸗ 
ßiſche Landwehr des erſten Aufgebots hat nämlich durch die erſt ſeit fünf 
Jahren faktiſch angebahnte neue Organiſation noch keinen Mann Zu⸗ 
wachs erhalten, wohl aber durch die von letzterer beſtimmte Einverleibung 
ihrer zwei ergiebigſten jüngſten Jahrgänge in die Reſerve einen ſehr em⸗ 
pfindlichen und beträchtlichen Ausfall erfahren. Es erſcheint deshalb 
auch im höchſten Grade zweifelhaft, ob es ſelbſt nur gelingen würde, die 
Bataillone dieſes Aufgebots für den Fall einer allgemeinen Mobil⸗ 
machung auf die neuerdings normirte Kriegsſtärke von 802 Mann zu 
ſetzen. Das zweite Landwehr⸗-Aufgebot iſt durch dieſelbe Organiſation 
aber gar um volle drei Jahrgänge gekürzt worden, indem nach den Be⸗ 
ſtimmungen derſelben ja ferner nicht wie früher das vollendete 39., ſon⸗ 
dern das 36. Lebensjahr die Grenze für die Dienſtpflicht bilden ſoll, und 


jedoch noch uich der Fal. 


eſt 
Wel ung läuft demzufolge darauf hinaus, daß, wenn dadın 
die preußif nſivmacht eine nicht unbeträchtliche Steigerung erfah 
ren hat, die Defenſivkraft doch andererſeits zugleich auch weſentlich ge⸗ 


ſchwächt und beeinträchtigt erſcheint. Ein Reſultat, das vielleicht ſchon 
in nächſter Zukunft ſchwer genug in's Gewicht fallen möchte. — Bei dem 
ſo ſtolzen Auftreten Englands gegen die deutſchen Beſtrebungen in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Frage kann es nur intereſſant fein, aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle den Betrag der Truppen, über welche dieſer Staat zur Zeit 
nur zu verfügen vermag, lennen zu lernen, und zwar ſind dies: die Garde⸗ 
Brigade (Houfehold » Brigade) nebſt Depot 5000 Mann, 38 Batail- 
lone (Regimenter) Infanterie 32,000 Mann, 17 Regimenter Kavallerie 
9000 Mann, 50 Batterien Fuß- und 10 reitender Artillerie 12,000 
Mann, oder Alles zuſammen 58,000 Mann, wovon ſchwerlich auch nur 
25,000 Mann ſofort in Verwendung geſetzt werden können. 

— Der „Magd. Z.“ wird von hier geſchrieben: Da für den Krieg 
in Schleswig die Regierung extraordinaire Summen nicht erhalten hat, 
ſo iſt die Frage allgemein geworden, auf welche Weiſe ſie ſich geholfen 
habe und weiterhin zu helfen gedenke. Die Aeußerung des Miniſters v. 
Bismarck, man werde das Geld nehmen, wo man es finde, giebt keinen 
Aufſchluß, ſondern veranlaßt im Gegentheil nur noch mehr zum Nach⸗ 
denken über die Finanzoperationen der Regierung. Als ſchon vorauszu⸗ 
ſehen war, das Abgeordnetenhaus würde die nachgeſuchten 12 Millionen 
nicht bewilligen, tauchten Gerüchte über Anleihen ohne das Abgeordneten⸗ 
haus auf; allein heute ſpricht Niemand mehr davon, weil man eine Un⸗ 
möglichkeit fingirt hatte. Auch daß die Bank durch künſtliche Operationen 
Geld beſchaffen könnte, iſt als ein großer Irrthum längſt abgethan wor⸗ 
den, und hat es endlich die konſervative Partei eine Zeit lang für möglich 
gehalten, daß eine freiwillige Anleihe ſich erzielen ließe, ſo iſt auch davon 
nicht mehr die Rede. Man warf das Wort hin, ohne ſich zu vergegen⸗ 
wärtigen, wie freiwillige Anleihen einzig und allein zu Stande kommen. 
Freiwillige Beiträge laſſen ſich in beliebiger Höhe denken, aber es liegt 
in der Natur der Sache, daß ſie der Regierung keine Gewähr bieten. 
Die jetzt einlaufenden Gelder finden Verwendung in den Militairlaza⸗ 
rethen zur Erquickung Verwundeter und zu nichts weiter. Die Regierung 
iſt alſo auf vorhandene Fonds angewieſen, auf ſie einzig und allein, und 
zwar iſt die Summe, über welche zur Noth verfügt werden kann, keines⸗ 
wegs allzu gering. Der Staatsſchatz enthält eine Reſerve von über 20 
Millionen. Ferner ſcheinen die Truppenkaſſen bisher noch nicht auge⸗ 
griffen zu fein ; denn wenngleich der Kriegsminiſter v. Roon im vorigen 
Jahre ſagte, es ſollte aus ihnen die Koncentrirung der Truppen an der 
polniſchen Grenze beſtritten werden, ſo muß noch rechtzeitig von dieſem 
Arrangement Abſtand genommen ſein, da laut Erklärung des Finanz⸗ 


miniſters in der Anleihekommiſſion die Etatsüberſchüſſe aus dem Jahre 


1863 hierzu verwendet worden find. Nun kann aus den Truppenkaſſen 


mit dem Staatsſchatze die Bedürfniſſe vorerſt deckt. Es ſind ferner noch 
erhebliche Kapitalien vorhanden, die als Reſervefonds aus faſt allen Ver⸗ 
waltungszweigen zeitweilig zur Noth entnommen werden könnten. In⸗ 
deß iſt ihr Zweck ein weſentlich anderer, als zu Kriegsrüſtungen zu die⸗ 
nen, und dem Prinzip unſerer Finanzverwaltung, die bekanntlich muſter⸗ 
haft iſt, widerſpricht eine ſolche Praxis ganz und gar. Die Regierung 
kann ſich zeitweilig helfen, aber das Finanzminiſterium iſt außer Stande, 


ſich ſo lange zu helfen, als überhaupt noch Geld vorhanden iſt, und dies 


Geld da zu nehmen, wo ſich's ihr bietet. In praxi würde das Auskunſts⸗ 
mittel unvermeidlich zur Zerrüttung unſerer Finanzverhältniſſe führen. 


Bei außerordentlichen Ausgaben im gegenwärtigen Umfange bleiben im⸗ 
mer nur als einzige Zuflucht außerordentliche Deckungsmittel übrig, eine 
Anleihe unter Zuſtimmung der Landesvertretung. 

— Vorgeſtern Abend gegen 5 Uhr kamen auf dem Fraukfurter 
Bahnhoſe öſtreichiſche Erſatzmannſchaften, etwa 60 Mann vom 
Infanterieregiment König von Preußen Nr. 34 und 50 Mann vom 22. 
Jägerbataillon hier an. Dieſelben wurden auf ſtieben Omnibuſſen, 
welche das königliche Hofmarſchallamt nach dem Bahnhof geſchickt hatte, 


von dort abgeholt, um nach dem Palais des Königs zu fahren, wo Se. 


Majeſtät die Mannſchaften ſeines Regiments ſehen wollte. Am Palais 
des Kronprinzen hielten die Wagen und marſchirten demnächſt die Leute 
in zwei Gliedern in die Gaſſe zwiſchen dem Palais des Königs und dem 
Niederländiſchen Palais, wo ſie ſich aufſtellten. Als der König erſchien, 
präſentirten die Mannſchaften, worauf der König einige Worte an fie 


richtete, welche den Leuten, die Galizier ſind, von den beim Kommando 


befindlichen Offizieren in ihrer Sprache wiederholt wurden. Nachdem 


der König ins Palais zurückgetreten war, marſchirten die Mannſchaften 


vom Hofe des Palais nach der Behrenſtraße hinaus, wo ſie die inzwiſchen 
dorthin gefahrenen Omnibuſſe wieder beſtiegen und nach der Kaſerne des 
2. Garde⸗Ulanenregiments fuhren; hier erhielten ſie Verpflegung, zu 
welcher auf Befehl des Königs Wein und Cigarren geliefert worden find. 
Geſtern früh ſind die Mannſchaften nach Hamburg weiter gefahren. 

— Geſtern Nachmittag iſt ein Transport von ca. 150 Mann 
Kranker und Bleſſirter aus Schleswig auf dem Hamburger Bahn⸗ 
hofe angekommen, und wurden dieſelben, welche nach den Lazarethen zu 


Frankfurt a. O. und Potsdam gebracht werden, mit der Verbindungs⸗ 


bahn nach den reſp. Bahnhöfen und von dort per Eiſenbahn nach ihren 
Beſtimmungsorten weiter befördert. 

— Da ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß das brandenbur⸗ 
giſche Hujaren- Regiment Nr. 3 (Zietenſche Huſaren) in Schles⸗ 
wig bedeutende Verluſte erlitten habe, ſo iſt von dem Regimentskommando 
militäriſcherſeits Auskunft erbeten worden und hat daſſelbe, nach einem 
am 16. d. M. eingegangenen amtlichen Schreiben außer dem Lieutenant 
Grafen v. d. Gröben, keinen Verluſt zu betrauern. Daß 60 Mann 
von der Erſatzſchwadron nachrücken ſollen, iſt gleichfalls ungegründet und 
befindet ſich das Regiment „trotz der letzten großen Strapazen in einem 
guten Zuſtande“. Von den Pferden find nur einige verwundet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß der Major v. Jena, 
der bei Miſſunde leicht bleſſirt worden war, wieder an der Spitze ſeines 
Bataillons ſteht. 

— 400 gefangene Dänen ſind nach der Feſtung Wittenberg 
gebracht worden. 

— Der Hofmarſchall des Priedrich Karl, Kammerherr v. Meye⸗ 
rind, jo wie der Leibarzt des Prinzen Friedrich Karl, Geheimer Sani- 
tätsrath Dr. Weiß, ſind geſtern nach Flensburg abgereiſt. 

— Wie man hört, treffen in dieſen Tagen die Vertreter Preu⸗ 
ßens an den Höfen zu Stuttgart, Hannover, Dresden, Weimar ꝛc. 


hier ein. 8 
Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „Der Korpsbefehl des Prin⸗ 
zen Kart wird von einem Theil der e Preſſe in ſehr be⸗ 


dauernswerther Weiſe ausgebeutet, um zwiſchen den beiden Großmächten 
abermals den Samen der Verſtimmung und Zwietracht auszuſcen. Die 


„Sonntagspoſt“ weiß vom „preußiſchen Maulheldenthum“ zu erzählen, 
und die „Oſtdeutſche Poſt“ ſpricht von der „maaßloſen Unbeſcheidenheit“ 
des in Rede ſtehenden Schriftſtückes. Es kann nicht unſere Aufgabe fein, 
den Korpsbefehl eines preußiſchen Generals, der vor dem Feinde ſteht, zu 
kommentiren, aber wir haben wohl zu der Bemerkung Anlaß, daß der 
Korpsbefehl des Prinzen kein politisches Aktenſtück iſt, zu dem es eine 
tendenziöſe Preſſe ſtempeln will, ſondern einfach die Anſprache eines preut- 
ßiſchen Generals an ſeine Soldaten, eines Generals, der, ohne den Funk- 
tionen des Höchſtkommandirenden zu nahe zu treten, gar nicht das Recht 
hatte, ſeine Anſichten über die Verdienſte eines Korps auszuſprechen, wel⸗ 
ches nicht unter ſeinem Kommando ſteht. Dieſe Hetzereien von Wien 
aus ſtehen wahrlich im grellen Gegenſatz zu der hier herrſchenden Stim⸗ 
mung, wo ſich eine jo lebendige und warme Theilnahme für die durch⸗ 
paſſirenden verwundeten öſtreichiſchen Waffenbrüder kundgiebt, daß ſich 
ſogar ein eigenes Komitc gebildet hat, welches deren Verpflegung in aus⸗ 


gedehnter und ſorgſamer Weiſe in die Hand nimmt.“ 


— Wie die „Lib. Korr.“ erfährt, ſoll gegen den Abgeordneten 
Major a. D. Beitzke ein Prozeß wegen Majeſtätsbeleidigung 
anhängig gemacht werden. Die Veranlaſſung dazu ſoll in Aeußerungen 
liegen, welche der berühmte Verfaſſer der Geſchichte der Freiheitskriege in 
einer Konditorei in Köslin gethan haben ſoll, und die von einem Zuhörer 
dem Staatsanwalt mitgetheilt worden ſeien. 

— Der bisherige däniſche Geſandte am öſtreichiſchen Hofe, Gene⸗ 
ralmajor v. Bülow; iſt nach Kopenhagen abgereiſt. 

Breslau, 18. Februar. [Militairiſches.] Während geſtern 
die Befehle für die Mobilmachung des 6. Armeekorps an die einzelnen 
Truppentheile expedirt wurden, verbreitete ſich die Nachricht davon blitz⸗ 
ſchnell in der Stadt und wurde in den verſchiedenſten Kreiſen lebhaft be⸗ 


ſprochen. Den bisherigen Andeutungen nach werden die jüngſten Jahr⸗ 
gänge der Reſerven zur Kompletirung der Infanterie-Bataillone genü⸗ 
gen, während die Kavallerie und der größte Theil der Artillerie vorläufig 
von der Maßregel ausgeſchloſſen bleiben. Die Ordre für die Geſtellung 
der Reſervemannſchaften ſoll auf den 21. Februar lauten. In den mili⸗ 
tairiſchen Bureaux werden die Befehle ausgefertigt und ſchleunigſt expe⸗ 
dirt. Der Oberpräſident läßt die Landrathsämter in der Provinz mit 
den entſprechenden Inſtruktionen verſehen. Unſere Stadt wird in nächſter 
Zeit wiederum eine bedeutende Einquartierungslaſt tragen müſſen. Es 
ſcheint alſo, daß die Truppen des ſchleſiſchen Armeekorps auf dem Durch⸗ 
marſche hier raſten werden. — Heute Nachmittag um 4 Uhr 43 Min. 
trifft hierorts das „Feldſpital Nr. 9“, in der Stärke von 151 Mann, 
ein; der Transport geht Abends um 10 Uhr 20 Minuten weiter. — 
Am 22. treffen Ergänzungsmannſchaften in Stärke von 1 Offizier 94 
Mann des 9. Jägerbataillons um 12 Uhr 5 Minuten Mittags hier 
ein und gehen am 23. d. M. um 7 Uhr 45 Min. weiter. (Bresl. Z.) 

Danzig, 18. Februar. Nachrichten aus Stralſund zufolge 
ſoll die Königl. Dampfyacht „Grille“ mit Metallgeſchützen armirt und 
ſogleich in Dienſt geſtellt werden, um als Depeſchenſchiff zu dienen, wozu, 
ſich daſſelbe ver möge feiner Schnelligkeit beſonders eignet. In der nächſten 
Zeit dürſte man bereits von unſerer Marine mehr hören, indem die ein- 
getretene gelinde Witterung die Operationen, welche bis jetzt zum Theil 
durch Eis noch behindert wurden, begünſtigt und die däniſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuge in immer größerer Zahl ſich in der Oſtſee zeigen. Nach dem 
Urtheil Sachverſtändiger hofft man, daß die treffliche Armirung unſerer 
Schiffe, welche ſich beim Probeſchießen der „Geſion“ bei Orhöft durch 
85% Treffer dokumentirt hat, die Ueberlegenheit der Dänen in der 
Schiffszahl vollſtändig ausgleichen werde. s 
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— In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der Danziger 
Privatbank iſt die Dividende für das Jahr 1863 auf 6 pCt. feſtgeſetzt, 
nachdem für ſämmtliche Verluſte ca 5000 Thlr. ganz abgeſchrieben und 
noch 3000 Thlr. für etwa vorkommende Ausfälle abgeſetzt ſind. (D. Z.) 

— Cirka 180 Perſonen hatten ſich geſtern Abend zu der auf 6 
Uhr angeſetzten Verſammlung des Preußiſchen Volksvereins im 


Herr Dr. Wantrup die Verhandlungen mit einer längeren Rede, in wel⸗ 
cher er wiederum gegen die große Majorität des Abgeordnetenhauſes zu 
Felde zog. An Verſtändigung mit derſelben ſei nicht mehr zu denken; 
es heiße jetzt Biegen oder Brechen. Die Fortſchrittpartei habe Alles ge⸗ 


rechte Anerkennung ihrer unter den ſchwierigſten Verbältniſſen ausgeführten 


| 


than, um ſich in Preußen unmöglich zu machen. Redner kritiſirte die 


letzten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in den bereits aus ſeinen ander⸗ 
wärts gehaltenen Reden bekannten Wendungen und fährt dann fort: 
Wie lebhaft ſei ſonſt Berlin am Tage des Schluſſes des Hauſes geweſen; 
diesmal hätten kaum 10 Menſchen vor der Thür geſtanden. 
ſei auffallend ruhig geblieben und ohne Sang und Klang ſeien die Ab- 


geordneten von dort abgereiſt und in der Heimath angekommen. Vom 


Herrn Miniſter⸗Präſidenten hätten fie ſehr ſtrenge und bittere Worte 
hören müſſen. Als Herr v. Bismark in einer Sitzung offen geſagt: 
„Ich werde Sie beſiegen!“ da ſei in den Mienen des Hauſes ein eigen- 
thümliches Lächeln bemerkbar geweſen; es war dies aber ein verlegenes 
Lächeln; — „und er wird ſie auch beſiegen!“ (Bravo!) Es ſei die Mei⸗ 
nung öfters geäußert worden man müſſe nunmehr energiſcher verfahren; 
Redner hält es für beſſer, wenn man die Fortſchrittspartei an ſich ſelber 
jterben laſſe. In Bezug auf die Reſultate der Unterſuchungskommiſſion 
ſpricht Redner denſelben jede Berechtigung und Wirkung ab. Die Hin⸗ 
weiſung e ner demokratiſchen Zeitung, daß eine berühmte Autorität der 
Konſervativen das Abgeordnetenhaus als eine Obrigkeit erklart hätte, 
wäre nicht ſtichhaltig, weil die Aeußerung damals in ganz anderem Zu⸗ 
ſammenhang geſtanden. Uebrigens würde auch nicht jeder Führer der 
Konſervativen die Erklärung jener Autorität acceptiren. Das Heer, führt 
Redner fort, ſei die beſte Volksvertretung (Bravo! und zwar nicht nur 
in Kriegs-, ſondern auch in Friedenszeiten. (D. Z.) 

— Nach dem „Graud. G.“ iſt der Landrat) Young als Polzei⸗ 
Präſident nach Münſter verſetzt. 

Görlitz, 17. Februar. Der hieſige „Anzeiger“ meldet, das Ge— 
rücht gehe, daß das hieſige Jäger-Bataillon Nr. 5 in kürzeſter Friſt von 
hier ausrücken ſolle. 

Memel, 16. Februar. Einem vielfach verbreiteten Gerüchte nach 
ſoll Ausſicht vorhanden ſein, daß die ruſſiſche Regierung während des 
Kriegs zwiſchen Preußen und Dänemark die Blokade unſeres Hafens, 
aus dem vorzugsweiſe ruſſiſche Produkte exportirt werden, durch ihren 
Einfluß in Kopenhagen verhindern werde. Bekanntlich hat in den Jah⸗ 
ren 1849 und 1850 ſich auf die Verwendung Rußlands kein däniſches 
Kriegsſchiff unſerem Hafen genähert. (Pr. L. Z.) 

Stettin, 17. Februar. Die Stadtverordneten » Verfammlung 
hat ſich geſtern nach faſt dreiſtündiger Debatte mit 39 gegen 18 Stim⸗ 
men für Beibehaltung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer erklärt. 

Stettin, 18. Februar. Vor Kurzem hieß es, daß in Kopenha⸗ 
gen die Blokade der deutſchen Haupthäfen beſchloſſen ſei; aber man weiß 


r, daß, n von den ändig dienſtu elſchif⸗ 
fer ie Bin har bar nter fo n Shhauhenbatife, dee) 


den Dänen keine Fahrzeuge zur Blokade übrig bleiben. Daß unſeren 
Kriegs⸗Schraubendampfern gegenüber die bei Rügen kreuzende däniſche 
Flotille feine Blokade wagen kann, iſt wohl außer Zweifel. (Oſtſ. Ztg.) 

Thorn, 17. Februar. Geſtern früh fand bei mehreren Beam⸗ 
ten der ruſſiſchen Grenzſtation Alexandrowo eine umfaſſende Reviſion 
ſtatt. Ein Gepäckaufſeher, Namens Nowack, von Geburt ein Deutſcher, 
wurde Nachts in ſeiner Wohnung verhaftet und ſogleich nach Warſchau 
geführt. (Bromb. Z.) 

Thorn, 16. Februar. Das königliche Landrathsamt macht in 
Nr. 7 des „Thorner Kreisbl.“ bekannt, daß es nach Benachrichtigung 
des königlichen Militärkommandos zu Gniewkowo nothwendig geworden 
iſt, die aus dem Kantonnements auf dem linken Weichſelufer zu entſen⸗ 
denden Patrouillen mit ſcharfer Munition zu verſehen, und dieſelben an⸗ 
zuweiſen, auf Perſonen und Fuhrwerk, welche auf den Anruf derſelben, 
namentlich zur Nachtzeit, nicht ſtehen, zu ſchießen. (Th. W.) 

Oeſtreich. Wien, 17. Februar. Die heutige „Wiener Ztg.“ 
enthält ein kaiſerliches Patent vom 14. d., durch welches die Landtage 
von Böhmen, Dalmatien, Oeſtreich unter und ob der Enns, Salzburg, 
Steiermark, Kärnten, Krain, Bukowina, Mähren, Schleſien, Tirol, 
Vorarlberg, Iſtrien, Görz und Gradisca, dann der Stadtrath von Trieſt 
auf den 2. März 1864 in ihre geſetzlichen Verſammlungsorte einberufen 
werden. 

Frankfurt a. M., 16. Februar. Die heutige Nachricht von 
der Mobilmachung des 6. preußiſchen Armeekorps und deſſen 
Aufſtellung in der Lauſitz hat in bundestäglichen Kreiſen ſofort den Ein⸗ 
druck einer Drohung und zwar gegen Sachſen gemacht und dadurch die 
Spannung nur erhöht. Dazu kommt, daß Oeſtreich und Preußen 


ihre Abſicht, holſteiniſche Orte für längere Zeit zu beſetzen, keineswegs 


aufgegeben haben, ſondern nur den Bund dazu vermögen wollen, daß 
er ſelbſt die Genehmigung zu Maßnahmen gebe, deren eventuelle Der 
nutzung dann ganz außer dem Bereiche ſeiner Einwirkung liegen würde. 
Der Antrag Sachſens iſt in ſehr ſcharfer Weiſe bezüglich der Verſpre⸗ 
chungen Oeſtreichs und Preußens ſormulirt und verlangt ſtrikte Erfüllung 
der dem Bunde gemachten Zuſagen. Als Erſatz für die ausgeſchiedene 
öſtreichiſche und preußiſche Reſerve der Exelutionstruppen wird die Her- 
beiziehung des 7. und 8. Armeekorps beantragt (Truppen Beyerns, 
Württembergs, Badens und des Großherzogthums Heſſen). — Die 
geſtern beabſichtigte Bundestagsſitzung ſoll deshalb unterblieben ſein, weil 
man noch Wichtiges aus Holſtein erwartete. (K. Z.) 


Oldenburg, 15. Februar. Die großherzogliche Regierung, 
welche eine Einladung zu der Würzburger Miniſterkonferenz 
erhalten hat, wird ſich in derſelben vertreten laſſen. (L. Ztg.) 


Schleswig- Holſtein. 
— Aus dem Hauptquartier Flensburg geht der „Nordd. Allg. 
3.“ und der „Kreuzztg.“ unter dem 15. Februar, Folgendes zur Ver- 
öffentlichung zu: 
Die vielen und reichen Gaben, welche aus allen Theilen unſeres Bater- 
landes und aus weiter Ferne für die Verwundeten und Kranken der allürten 


. k. öſtreichiſchen und und k. preußiſchen Truppen eingegangen find, habe ich 


mit großer Befriedigung als ein Zeichen des allgemeinen und patriotiſchen 
Antheils an den Erfolgen der verdündeten Armee entgegengenommen, und 
ſage allen freundlichen Gebern meinen herzlichen und innigen Dank. Die 
ſpeziellen Wünſche wegen der Vertheilung ſind nach Möglichkeit berückſichtigt 
und die Gaben an Charpie ꝛc. den Lazarethen, welche deren zunächſt noch zu 
bedürfen ſchienen, ſogleich überwieſen worden. Die von mir befehligte allürte 
Armee wird in dieſen Beweiſen allſeitiger Theilnahme für dieſelbe eine ge 


großen Selonke'ſchen Saale eingefunden. Kurz vor 7 Uhr eröffnete Pfeldo⸗Engländer erregten die Aufmerlſamkeit und kamen in den 


Berlin Feinde in Flensburg verhaftet worden, die bei demſelben gefundenen Pa⸗ 


e ſehen. Die Namen der Geber werde ich ſeiner Zeit bekannt ma⸗ 
chen. Der Feldmarſchall (gez) v. Wrangel. F 
Man ſchreibt der „Sp. Ztg.“ aus Flensburg: Kein 
Nicht⸗Militair darf ſich zu den Vorpoſten begeben. Dennoch haben 
einige fremde Korreſpondenten dieſen Verſuch gemacht; namentlich 


Verdacht der Spionage, zumal engliſche und franzöſiſche Blätter bis⸗ 
weilen auffallende Details gebracht haben ſollen. Die Ausländer 
find jetzt unter dem Kriegszuſtande einer ſtrengen Kontrole unter 
worfen. Ein franzöſiſcher Korreſpondent, d'Arnonlt, welcher durch 
ſeine falſchen und gehäſſigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in 
der „Patrie“ und durch verläumderiſche Artikel über das Benehmen 
der deutſchen Truppen ſich bemerkbar gemacht hat, iſt in den Vorpoſten⸗ 
linien wegen begründeten Verdachts ſträflicher Verbindungen mit dem 


piere liefern, wie ich höre, den Beweis, daß er auch mit früheren dä⸗ 
niſchen Beamten und feindlich geſinnten Perſonen in Beziehung geſtan⸗ 
den und Aufregung und Haß gegen die deutſchen Behörden zu erregen 
geſucht hat. Die Unterſuchung, durch welche auch noch verſchiedene 
andere, feindlich auftretende Perſonen compromittirt ſein ſollen, iſt noch 
nicht beendigt. r 

Flensburg, 16. Februar. Vom Kriegsſchauplatze iſt nur zu 
melden, daß die Erdwälle für die zur Beſchießung der Düppeler Schan⸗ 
zen beſtimmten Kanonen ſchon zum Theil hergeſtellt und mehrere Bat 
terien bereits in ſchußfähigem Zuſtande find. Es wird jetzt auch ſchweres 
Belagerungsgeſchütz dorthin geſchafft, und Alles deutet darauf hin, daß 
man die feindlichen Schanzen durch eine fortgeſetzte regelmäßige Beſchie⸗ 
ßung zu demoliren und zu entwaffnen gedenkt. Es können immerhin noch 
acht bis vierzehn Tage vergehen, ehe dies Werk der Zerſtörung gelingen 
wird. Geſtern langten bei der Avantgarde in Beuſchau ſechs, meiſtens 
von Preetz hergeſandte Wagen mit Lebeusmitteln für die dort ſtationirten 
Truppen an. Natürlich wurde die reiche Spende von ca. 300 Pfund 
Braten, 200 Pfund Mettwürſten ꝛc. mit Dank entgegengenommen. — 
Die hieſigen däniſchen Beamten fahren fort, ſich nicht nur als erbitterte 
Gegner der deutſchen Bevölkerung, ſondern auch als gefährliche Feinde 
der verbündeten auſtro⸗boruſſiſchen Armee zu zeigen. Geſtern iſt aber⸗ 
mals ein Prediger, der Paſtor von Handewitt, arretirt und hierher ger 
bracht worden, weil die Anzeige beim Generalkommando einging, daß 
derſelbe Mitglieder ſeiner Gemeinde angereizt habe, einige von der preu⸗ 
ßiſchen Kommandantur entlaſſene ſchleswigſche Soldaten zur Rückkehr 
ins däniſche Lager zu bewegen, um dort von der Stärke und Stellung 
der 20 8.50 ſtationirten deutſchen Truppen Mittheilung zu ma⸗ 
chen. . 

Hamburg, 16. Februar. Geſtern iſt hier die nach Berlin und 
Wien ſich begebende, aus Abgeordneten und Stellvertretern der ſchleswig⸗ 


Pa das Land verlaſſen. — Der in Kiel verhaftete Pr 
feſſor Molbech ift ein geborner Däne; er war in Kiel nicht ſehr 50 f-“ 
tigt, einmal, weil nur wenige dortige Studenten Neigung empfanden, die 
Vorleſungen des Profeſſors der däniſchen Sprache und Literatur zu hö⸗ 
ren, hauptſächlich aber, weil er der deutſchen Univerſität von den Dänen 
oktroyirt war. or doch ſchon ſein Vorgänger, der däniſche Dichter 
Hauch, jetzt Profeſſor in Kopenhagen, einen ſchweren Stand in Kiel. — 
Die jetzt in Hadersleben unterdrückte „Dannewirke“ war das brutalſte 
däniſche Organ im Herzogthum Schleswig. Mit ihr wetteiferten die 
„Freia“ (in Apenrade, däniſch), die „Flensburger Zeitung“ (deutſch) 
und „Den Dansle Slesviger“ (der dänische Schleswiger) in Sonder? 
burg (Alſen). Es war dies eine Schmutz- und Skandal⸗Preſſe, die wohl 
laum irgendwo je ihres Gleichen gefunden hat. — Aus den neueſten 
Nachrichten aus Kopenhagen ergiebt ſich, daß die Dänen den Kampf bis 
zum Aeußerſten fortſetzen und namentlich zur Blockade aller deutſchen 
Häfen ſchreiten wollen. Nachdem Schleswig und Holſtein den Dänen 
große Hülfsquellen zu bieten aufgehört, müſſen auch die, welche ihnen 
Jütland an Mannſchaft, Lebensmitteln und Geld liefert, verſtopft wer“ 
den. Dadurch wird der Blockade ein wirkſames Paroli gebogen wert 
den. (N. Z.) 

Hamburg, 17. Februar, Nachts. Die Stockholmer „Poſt och 
Inriks Tidning“ vom 15. d. M. dementirt officiell die Aeußerung Pal“ 
merſton's, Schweden habe ſich für Aufhebung der Novemberverfaſſung 
ausgeſprochen. Eben ſo wenig, verſichert das Blatt, rede Schweden 
einem Waffenſtillſtande das Wort. Nach amtlichen Bekanntmachungen 
ſollen das Schraubenlinienſchiff „Stockholm“ und die Dampfklorvetten 
„Oxädd“ und „Thor“ augenblicklich ſeeklar gemacht werden. Auch an 
derweitige Rüſtungen ſind eiligſt angeordnet. 

Hamburg, 18. Februar, Morgens. Den Hamburger Nachrich⸗ 
ten“ wird aus Flensburg gemeldet, daß Oberpräfident Roſen und 
1 Wedel⸗Wedelsburg von den Civil-Kommiſſarien entlaſſen 
eien. 

Rendsburg, 17. Februar. Wie man erfährt, hängen die letztge⸗ 
meldeten Arretirungen verſchiedener dänischer Spione im Schleswigſchen 
mit Ausſagen des Blauenfeldt zuſammen und ſoll ſich ein förmlich orga‘ 
niſirtes Spionirſyſtem ergeben haben, als deſſen Chef ein däniſcher Be⸗ 
amter aus Helſingör genannt wird. Auch dieſes dürfte den Bundeskom 
miſſaren dringende Veranlaſſung geben, mit den däniſchen Beamten im 
Schleswigſchen ernſtlich aufzuräumen. — Täglich rücken hier preußiſcht 
Truppen durch, zu Fuß und per Eiſenbahn; ein Extrazug folgt auf den 
anderen. Geſtern Nachmittag 6 Uhr rückte wieder ein ftartes preußiſches 
Infanterie-⸗Bataillon mit rauſchender Muſik durch die Stadt, um in 
deren nächſten Umgegend einquartirt zu werden. Es wird Behufs des 
4. 40 0 die Düppeler Schanzen noch ſchweres Geſchütz erwar““ 
tet. „N. 

Das Zollamt im Kronwerl hat dem Vernehmen nach auf An' 
forderung des preußiſchen Armee⸗Oberkommando's feinen Kaſſenbaar“ 
beſtand abliefern müſſen. 

Kiel, 17. Februar. Die geſtern gemeldete Affaire des Prof, 
Molbech hat bereits ihr Ende erreicht. Derſelbe iſt geſtern Abend fr 
hierher zurückgekehrt. Der Zuſammenhang der Sache iſt folgende 
Vor mehreren Wochen findet ſich hier ein franzöſiſcher Literat, ein Mon 
ſieur Arnold, ein der den Proffeſſor Molbech einige Male im Haufe den 
hieſigen franzöſiſchen Konſular⸗Agenten geſprochen hat. Da derf 
Sympathie für Dänemark zeigt, findet M. ſich auf Anſuchen des Fra‘ 
zoſen bereit, ihm einige Empfehlungsbriefe nach Kopenhagen zu geben 
wohin jener zu reiſen beabſichtigt. Es war dies noch vor dem Einmarſt 


der allürten Armee in Schleswig. Mr. Arnold muß indeß ſeinen 

eiſeplan geändert haben, da er ſchon vor ca. 8 Tagen von den Preußen 
gefangen genommen und in Flensburg in Haft gehalten iſt. Was gegen 
ihn vorliegt, iſt nicht genauer bekannt. Seine Berichte über die Ereigniſſe 
in Schleswig im „Si6cle“ (?) ſollen von Preußenfeindlichkeit, ſtrotzen. 
Als Prof. Molbech geſtern Morgen nach einer nächtlichen Reiſe in Flens⸗ 


burg ankam, ward er zu Hrn. v. Zedlitz geführt, vor dem er die erwähn⸗ 


ten Briefe anerkannte. Herr v. Zedlitz entließ ihn dann mit der höflichſten 
Aufforderung ſich künftig in Acht zu nehmen. Daß Proffeſſor Molbech 
über das ſummariſche Verfahren, welches der preußiſche Obergeneral gegen 


ihn, einen in Holſtein Angeſtellten, hat zur Anwendung bringen li 


nicht beſonders entzückt ift, läßt ſich denken. Er ſoll ſich dahin geäußert 
haben, daß er auf weniger energiſche Requiſiton gern bereit geweſen ſein 
würde, ſich in Flensburg freiwillig zu ſtellen. Hiernach iſt alles Gerede 
bon ſtark verdächtigen Documenten, welche bei den in Sundewitt verhaf⸗ 
teten Predigern gefunden ſein ſollten, in Beziehung auf Proffeſſor Molbech 
hinfällig. Ruhig urtheilende Leute wollten von vorneherein nicht recht 
an eine Schuld des Proffeſſor Molbech glauben. Derſelbe iſt fanatiſcher 
Däne, an unſerer Univerſität gewiß durchaus überflüſſig, ſteht ganz iſo⸗ 
lirt, aber iſt doch immer für einen anſtändigen Mann gehalten worden, 
— Aus der Ahrens⸗ und Treya⸗Harde war hente eine Deputation bei 
Herzog Friedrich. — Die Univerſitäts-Deputation, welche an die Civil⸗ 
Commiſſare geſchickt war, iſt zurückgekehrt. (H. N.) 

— Der 
eich, hat der Altonaer Lazarethkommiſſion 2000 Thlr. als Beitrag 

erſandt. 

Schleswig, 17. Februar, Nachmittags. Es geht eine Bürger⸗ 
Deputation nach Flensburg, um die Kommiſſarien einzuladen, in Schles⸗ 
wig Wohnung zu nehmen. 

Apenrade, 17. Februar. Die Brigade Noſtiz mit dem Reſt 
der Brigade Thomas, welche auf der Straße nach Hadersleben die Avant- 
garde bildete und geſtern bei Nederby und vorgeſtern bei Norbye mit einer 
Abtheilung feindlicher Kavallerie und ein unbedeutendes Vorpoſtengefecht 
beſtand, rückte vor. Die Beſtimmung des Hauptquartiers iſt für heute 
Hadersleben. Obwohl die dänische Hauptmacht, wie man hier mit Be⸗ 
ſtimmtheit annimmt, ſich ſchon ſeit acht Tagen und zwar in Eilmärſchen 
bis an die Grenze Jütland zurückgezogen hat, ſtoßen unſere Vorpoſten 
ſehr häufig auf deutliche Merkmale, daß der Feind die Bewegung der ihm 
in weiter Entfernung nachrückenden Allüirten mittelſt leichter Kavallerie 
genau beobachtet, wobei ihm das Terrain ſowohl, als auch der Umſtand, 
daß von hier ab ziemlich Alles däniſch denkt und fühlt, ſehr zu Sta tten 
kommt. (H. N.) 8 

Rinkenis, 14. Februar. Geſtern paſſirte hier der Pontontrain, 
der wohl die Länge einer Drittelmeile auf der Chauſſee bei aufgeſchloſſenen 

ahrzeugen einnahm, um nach Alnoer, gegenüber Eckenſund, zu gehen 
und dort, wo die Dänen eine über vielleicht 180 Fuß breite Waſſerfläche 
führende Fähre abgebrochen, eine Brücke nach der Halbinſel des Sunde⸗ 
witts zu ſchlagen. Man wird die letztere von den daſelbſt noch immer 
liegenden Dänen ſäubern und von Süden auf die Dippeler Werke 
lücken, Truppen über dieſelbe führen und vermuthlich gleichzeitig über 
Nübel und Ulsderup in der Front angreifen. Das Wetter iſt heute 
terlich. Unſeren Vorpoſten werden die Schafpelze ausgezeichnet be⸗ 
kommen und fie werden den gerechten Neid der Dänen auf fic laden. 
Von dieſen neu herangelieferten Peizen erhielt allerdings jede Ko ie 
zunächſt nur ſieben Stück, vorläufig wenigſtens genug, die auf Poſten 
ſtehenden Leute damit zu bekleiden. Auf dem Wege nach Eckenſund klebt 
an den Telegraphenſtangen „zur Nachachtung“ ein Manifeſt des Prinzen 
Friedrich Karl, das den Bewohnern der Ortſchaften bei Todesſtrafe den 
erkehr mit dem Feinde unterſagt. Heute Nachmittag ſoll mit dem 
atteriebau begonnen werden. Heute Morgen wurde dem Prinzen 
Friedrich Karl im Diviſionsquartiere Grafenſtein, die desfallſigen Pläne 
vorgelegt. (K. Z.) N 

— Die Wiener „Abendpoſt“ vom 16. Februar theilt mit, daß 

laut officieller Mittheilung vom Kriegsſchauplatze ſich in den verſchiedenen 

pitälern 720, darunter eine große Anzahl ſchwer Verwundete befinden, 
nachdem die vielen leicht Bleſſirten, insbeſondere Offiziere, aus Ambi⸗ 
lion bei ihren Abtheilungen entweder verblieben oder zu denſelben bald 
wieder einrückten. — Die nominativen Verluſteingaben, deren Vorlage 
mit einiger Beſtimmtheit in Folge der Marſchbewegungen und der zer⸗ 
ſtreuten Dislocation der Truppen noch nicht ſtattfinden konnte, werden, 
ſobald fie eintreffen, ſogleich veröffentlicht werden. 

— Aus Ripen im füdlichen Jütland wird berichtet, daß dort am 
10. d. unter dem Befehle des Artilleriehauptmauns Mönſter 150 Ar⸗ 
tilleriſten mit 16 Poſitionsgeſchützen eintrafen. Hauptmann Mönſter 
hatte längs des weſtlichen Schleswigs den mühſamen Marſch von Frie⸗ 
drichsſtadt an der Eider bis Ripen zurückgelegt, und ſetzte nach kurzer 
Raft den Marſch nach der Feſtung Friederica fort, wohin auch von 
dort und von Kolding die Apparate des Staats + Telegraphen befördert 
wurden, da man einen plötzlichen Ueberfall der Verbündeten befürchtete. 

Burg auf Fehmarn, 13. Februar. Nach den jüngſt erlebten 
Vorgängen und ohne jegliche Nachrichten von unſerm Platze werden wir 
letzt wohl ſchon für halbe Dänen gehalten. Doch dem iſt nicht ſo; wir 
Inſelbewohner halten noch feſt an unſerer achtzehn hundert acht und vier⸗ 
ziger Geſinnung, nur haben die Demonſtrationen von 1850 — 1851 
unter den Einwohnern unſerer Inſel trübe Erinnerungen zurückgelaſſen: 
es war damals eine ſchwere Zeit für uns Unterdrückte. Geſtern gleich, 
nachdem es bekannt wurde, daß die Dänen abgezogen ſeien, wurde die 
Stimmung ſehr freudig. Unter anderm kamen auch die beliebten Farben 


d wieder zum Vorſchein, dieſelben mußten aber wegen des 
1 10 ! = wahrſcheinlicher, da 


Durchmarſches weiterer dänifcher Truppen wieder entfernt werden. In 
der Stille wurde beſchloſſen, eine Deputation an den Feldmarſchall 
v. Wrangel abzuſenden, mit der Bitte, baldmöglichſt Truppen hierher 
zu ſenden. Außerdem ſollte auch eine Deputation zu unſerm Herzog ab⸗ 
geſchickt werden, doch hatten die dänifchen Spione, hiervon Kenntniß 
ekommen, und es wurden beide Deputationen von einem däniſchen 
Kriegsſchiffe, welche ſich im Fehmar Sund befand, zurückgewieſen. In 
Folge deſſen iſt die Stimmung heute wieder ſehr gedrückt und man be⸗ 


Herzog von Auguſtenburg, Vater des Herzogs 


3 


wäre, ſo bin ich der Wahrheit die Erklärung ſchuldig, daß mir nichts 


Derartiges widerfahren iſt, als ich gezwungen wurde, die Stadt Schles⸗ 


wig zu verlaſſen. Ehrerbietigſt Hauſchultz, Phyſikus.“ 

Der neueſten „Bekanntmachung für die Armee“ zufolge, hat der 
König auf den Antrag des Kriegsminiſters beſtimmt, daß die königliche 
Reſolution vom 12. Dez. 1860 wodurch das Krummſchließen als Strafe 
ohne Urtheil bis weiter aufgehoben wurde, für die der aktiven Armee an- 
gehörigen Abtheilungen außer Kraft tritt, jedoch fo, daß die Vollmacht 
zur Anwendung dieſer Strafe ohne Erlenntniß nur den Batterie-, 
Schwadron- und Kompagnie⸗Kommandeuren, jo wie den Höheren Ber 
fehlshabern ertheilt, ſowie daß die Ausdehnung der Strafe, welche dieſe 
Befehlshaber anordnen können, für die erſtgenannten Klaſſen auf 


Krummſchließung bis 6 Stunden und für die höheren Befehlshaber auf 
Krummſchließung bis zu 12 Stunden feſtgeſetzt wird. Allgemein und 
wohl mit Recht wird hier angenommen, daß die fragliche ſchwere Züch⸗ 


tigung der Soldaten aus dem andauernden Entweichen der ſchleswigſchen 


Angehörigen der Armee entſprungen ſein wird. (H. N.) 


fürchtet im Allgemeinen, daß es schließlich jo kommen wird, wie 1848, 


daß man uns wieder den Dänen überliefert. (B. H.) 

Kopenhagen, 13. Februar. Der Hardesvogt Hjort-Lorenzen, 
welcher aus der Stadt Schleswig vertrieben wurde, iſt geſtern Abend 
ler eingetroffen. Auch der frühere Phyſikus Hauſchultz in Schleswig 
at Kopenhagen erreicht und durch die „Berl. Tid.“ ſofort folgende Er⸗ 


lärung veröffentlicht: „Herr Redakteur! In Ihrem geſtrigen Blatte 


rde ich unter den vertriebenen ſchleswigſchen Beamten genannt, welche 
agemißhandelt worden ſein ſollen. Da dies jo gedeutet werden kann, wie 
wenn gewaltſamerweiſe Hand an meine Perſon gelegt worden, oder wie 
enn ich Schimpfreden oder ſonſtigen Hohnworten ausgeſetzt geweſen 


Kopenhagen, 17. Februar, Abends. Die Regierung hat ein 
Blokade⸗Reglement publicirt. — Der hieſige ſchwediſche Geſandte iſt zu 
einer Konferenz nach Stockholm berufen. — Feindliche Truppen (Preu⸗ 
ßen), die in Sandberg ſtehen und däniſche in Rönhof haben einander 


über Alſer Sund weg ohne Reſultat beichofjen. 


Hamburg, Donnerſtag 18. Februar. Ein Anſchlag 
der „Börſenhalle“ theilt mit, daß die Düppeler Bauern 
größtentheils das Dorf verlaſſen haben und daß ihre Häuſer 
von den Dänen in tarirt worden ſeien, da das Dorf von den 
Dänen in Brand geſchoſſen werden ſoll. Zurückgekommene 
Wagenführer ſchildern die Lage der Dänen als ſehr traurig, 
eben ſo die Lage der Einwohner von Alſen. Kein Civiliſt 
darf in Gravenſtein den preußiſchen Poſten paſſiren; jeder 
Civiliſt ohne Legitimation wird vor ein Kriegsgericht geftellt. 

Hamburg, Donnerſtag 18. Februar, Nachmittags. 


Wie „Faedrelandet“ vom 15. d. mittheilt, hat der König 


die Kopenhagener Rhede beſucht, wo das Schrauben⸗Linien⸗ 
ſchiff „Skjold“, die Schrauben⸗Fregatte „Sjalland“ und 
die Schrauben⸗Korvette „Thor“ ſegelfertig lagen. 

Nach einem Stockholmer Privatbriefe will der aus 
dem amerikaniſchen Kriege bekannte Baron Vegeſack ein 
ſchwediſches Scharfſchützenkorps errichten und mit demſelben 
den Dänen Hülfe leiſten. 

Altona, Donnerſtag 18. Febr., Abends. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Kopenhagen iſt Graf Adam 
Wilhelm Moltke, früher Miniſterpräſident im Caſino-Mi⸗ 
niſterium, am 15. d. daſelbſt geſtorben. 

Nach der „Schleswig-Holſteinſchen Zeitung“ haben 
Hamburger Kaufleute ein engliſches Dampfſchiff gechartert, 


um in dem Kanal zu kreuzen und deutſche Schiffe vor dem 


Einlaufen in däniſche Häfen zu warnen. 

Flensburg, 18. Februar. Eine Proklamation des Feld- 
marſchalls v. Wrangel dankt den Bemohnern Schleswigs für iht 
freundliches Entgegenkommen und die Willigkeit, mit welcher fie 
die Laſten des Krieges ertragen. — Das Oberkommando hat mit 
der Eiſenbahndirektion einen regelmäßigen Eifenbahnbetrieb zwiſchen 
Altona und Flensburg vereinbart. Das Eingreifen der Behörden 
unterbleibt. — Die Schleifung des Dannewerks Acht bevor. (2) — 
Die Civilkommiſſare der Großmächte ſollen einer Deputation aus 
Angeln erklärt haben, die Sprachreſbripte würden binnen Kurzem 
aufgehoben. — Am Mittwoch And verſtechte Magazine entdeckl. 
Keldmarſchall v. Wrangel hat 20,000 Brote aus den dänifchen 
Magazinen an die Armen Flensburgs vertheilen laſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. Febr. Allgemein ſteigt in den engliſchen Blättern 
die Animoſität gegen Preußen. Die Ablehnung des von England 
vorgeſchlagenen Waffenſtillſtandes, die man ausſchließlich der preußiſchen 
Regierung zuſchreibt, hat der Parteilichkeit für Oeſtreich neue Nahrung 
gegeben, und die Taktik, Eiferſucht zwiſchen den beiden Großmächten zu 
erregen, hat, nach der engliſchen Meinung, zu viel Ausſicht auf Erfolg, 
als daß ſie nicht mit Fleiß und Eifer geübt werden ſollte. 

—[Parlaments⸗ Verhandlungen.] In der geſtrigen Oberbaus⸗ 
Sitzung lenkte Lord Stratheden die Aufmerkſamkeit des Hauses auf die Ver⸗ 
träge und Konventionen, durch welche Dänemark der Beſitz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteine von England gewährleiſtet ſei, und bemerkt, wenn irgend eine Eutſchul⸗ 
digung dafür nöthig fein ſollte, daß er dies thue, jo würde fie in dem Umſtande 
zu finden ſein, daß dieſer Verträge in der Adreß⸗Debatte gar keiner Erwäh⸗ 
nung geſchehen ſei. Er theile allerdings vollſtändig die Anſicht, daß nicht 
eher eine Diskuſſion der von der engliſchen Regierung in der ſchleswig⸗hol⸗ 
Faun Frage beobachteten Politik ftattfinden dürfe, als bis alle dieſen 
Hegenſtand betreffenden Papiere dem Hauſe vorlägen. Allein Europa müſſe 
unverzüglich wiſſen, ob gegenwärtig eine Garantie beftehe, durch welche Eng⸗ 
land verpflichtet ſei, zu verhindern, daß Schleswig in fremde Hände falle. Wenn 
es England freiſtehe, dem Fremden zu geſtatten, daß er Schleswig feſthalte, 
jo werde er es mit feſtem Griffe feftbalten; wenn ſich aber andererſeits dar⸗ 
thun laſſe, daß England ſowohl vertragsmäßig, wie aus Rückſichten der 
Ehre und Politik er ſei, etwas Derartiges nicht zu dulden, ſo ſei es 


die für England bindende Garantie der Welt vor Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten durch Preußen und Oeſtreich vorgelegt worden wäre, jo würden die 


der Fremde ſeine Beute fahren laſſen werde. Wenn 


unglücklichen Ereigniſſe der letzten paar Tage vielleicht nicht ſtattgefunden 


baben. Der Londoner Vertrag, von welchem neuerdings ſo viel die Rede 
eweſen ſei, habe die durch frühere Verträge geleiſtete Bürgſchaft in keiner 


Weiſe beſeitigt. Der Londoner Vertrag beziehe ſich ausſchließlich auf die 


Erbfolgefrage; der Fall einer Unterdrückung oder Invaſion ſei darin nicht 


vorgeſeben. Man räume ein, daß die Integrität Dänemarks zur Erhaltung 
des europäiſchen Gleichgewichts nöthig ſei, und ebenſo ſei es klar, daß der 


Beſitz u 
jei.” Indem der Londoner Vertrag das Prinzip geltend mache, daß das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht die Integrität des Königreichs Dänemark erheiſche, 
weiſe er auf das Prinzip hin, von welchem die frühere auf Schleswig bezüg⸗ 


liche Garantie ausgehe. Die Verträge, von welchen er ſpreche, ſeien drei an 


der 
angeführt. 


Schleswigs eine weſentliche Bedingung der Integrität Dänemarks 


zahl und ſämmtlich in dem bekannten Werke von Dr. Travers Twiſs 
Wenn er ſich recht erinnere, ſo ſtammten ſie aus den Jahren 


1716, 1720 und 1726, und in einer im Jahre 1848 im Bank der Gemeinen 


ftattgebabten Debatte hätten Disraeli und Lord Palmerſton das Vorhanden⸗ 


ſein der Garantie eingeräumt. 5 
nen bei einer Gelegenbeit zugeſtanden, daß es einem Lande, wie England, 
nicht gezieme, ſich von den von ihm eingegangenen Verbindiichkeiten 
loszuſagen, und er behaupte, daß ſowohl Palmerſton wie Disraeli als 


Führer ihrer Parteien für die Garantirung Schleswigs eingetreten ſejen. weiß ferner, daß in den Jahren 1767 und 1773 zwiſchen Rußland und Dür 


Lord Palmerſton habe im Hauſe der Gemei⸗ 


Wenn dieſe Garantie verwirkt worden wäre, ſo hätte dies durch den Bruch 
der von Dänemark in den Jahren 1851 und 1852 gegen Deutſchland 
eingegangenen Verpflichtungen geſcheben müſſen. Es ſei aber nicht leicht zu⸗ 
entdecken, in welcher Weiſe die Garantie von 1720 durch dieſe angebli 
chen Verpflichtungen berührt werden könne. Um die Hinfälligkeit der Ga⸗ 
rantie aus dieſem Grunde zu beweiſen, würde es nothwendig ſein, in un⸗ 
widerleglicher Weiſe darzuthun, daß Deutſchland im Rechte ſei; kein Mitglied 


des Hauſes jedoch, ſo groß auch ſeine Vorliebe für Deutſchland ſein möge, 


werde es in Abrede ftellen, daß ſich mindeſtens eben jo viel für Dänemark 


wie für Deutſchland ſagen laſſe. Eine derartige Garantie könne nur ver⸗ 
wirkt werden, wenn nach Anlicht der garantirenden Macht von dem ihrem 
Schutze anvertrauten Staate ein Unrecht begangen worden ſei. Dänemark 
babe die Garantie nicht dadurch verwirkt, daß es den Rath Großbritaniens 
verſchmabt habe. Denn es habe den Nath Englands in jedem Falle befolgt, 
mit . des in Carl Ruſſell's Depeſche von 24. Sept. 1862 erteilten 
Rathes. Wenn nun die Garantie noch fortbeſtehe, jo frage es ſich, wie man 
ihr gerecht werden könne. Er glaube nicht, daß, wenn man einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu ſtande brächte, das eine Erfüllung der Garantie von Seiten 
Englands ſein würde. Auf manche Urſachen, die im Jahre 1848 zu einem 
friedlichen Abkommen geführ 
Jahre 1848 habe der Einfluß Rußlands ſtark dazu beigetragen, dem Kampfe 
ein Ende zu machen; jetzt aber, wo die polniſche Revolution noch fortdauere, 
könne man auf jenen Einfluß nicht bauen. Im Jahre 1848 ſeien die deutſchen 
Mächte uneinig geweſen und hätten am Vorabende eines Juſammenſtoßes 
geſtanden, während ſie gegenwärtig gemeinſchaftlich handelten. Der vereinte 
Einfluß Frankreichs, Großbritanniens, Schwedens und Dänemarks würde 
ſich unter den obwaltenden Verhältniſſen wirkſam erweiſen können; allein 
man dürfe kaum hoffen, daß eine ſolche gemeinſame Action jetzt ftattfinden 
werde. Ein bewaffnetes Bündniß Frankreichs und Großbritanniens würde 
wahrſcheinlich genügen, um den Zweck, den man im Auge habe, zu erreichen; 
aber Niemand könne hoffen, daß jo lange der Kaiſer Napoleon in Frankreich 


gefiihrt hätten, könne man ſich jetzt nicht verlaſſen. Im 


auf dem Throne fige, und jo lange Earl Ruſſell dem engliſchen auswärtigen 


Amte vorſtehe, daß Bündniß zwiſchen den beiden Ländern je die Kraft und 
Feſtigkeit erlangen werde, die nöthig ſei, die ſo ſchonungslos angegriffene 
Integrität Dänemarks wiederberzuſtellen. Man habe verſchiedene Arran⸗ 
gements doe aber gegen alle ſcheine der Umſtand zu ſprechen, daß 
ſie mit der Dänemark geleiſteten Bürgſchaft unverträglich ſeien. Die Thei⸗ 
lung Schleswig; zwiſchen Deutſchland und Danemark würde eine eben jo 
große Verletzung der Garantie ſein, wie die Verwandlung Kiels in einen 
deutſchen Hafen, oder die Umwandelung Rendsburgs in eine deutſche Bun⸗ 
desfeſtung. Offenbar hätten im Jahre 1848 alle Parteien die Gültigkeit der 
beſtehenden Verträge annerkannt und die Rechte Dänemarks ſeien durch den 
Londoner Vertrag und die ihm vorhergehenden Protokolle gewiſſer maßen 
noch verſtärkt worden. Da bei einer ſolchen Garantie nicht nur das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht, ſondern auch die Ehre der Krone und Regierung und 
die Heiligkeit der Verträge auf dem Spiele ſtehe, ſo hoffe er, daß man Schritte 
thun werde, um zu zeigen, daß England die Dänemark gegenüber eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen in gebührender Weiſe zu würdigen wiſſe. 

Earl Ruſſell: Ich glaube, mein edler Freund hat vollkommen recht, 
daß er, da er die von ihm in Bezug anf die Garantie von 1720 ausgeſprochene 
Meinung begt, die Frage vor Eure Herrlichkeiten bringt, wie es dann ohne 
Zweifel eine Frage iſt, die Ihrer Majeſtät Regierung bei etwaigen Unter⸗ 
handlungen nicht aus dem Auge verlieren darf. Aber ich geſtehe, ich kann es 
nicht für wünſchenswerth balten, daß wir uns jetzt, wo dem Hauſe keine un⸗ 
mittelbare Frage vorliegt, in eine Diskuſſion über die zwiſchen England und 
Dänemark beſtehenden Verpflichtungen einlaſſen. Eine allgemeine Frage in 
Bezug auf einen derartigen Vertrag oder eine . arantie liegt allere 
— vor. Es iſt nöthig zu prüfen, unter welchen Umſtänden die Garantie 
zu Stande kam, und ob nicht gewiſſe politiſche Anſchauungen, die fie veran- 
laßten, in! ihren Umfang beſchränkten. Es ift nothwendig zu prüfen, wel⸗ 
cher Krieg ſpäter zwiſchen der die Garantie leiſtenden Macht und der Macht, 
welcher ſie geleiſtet wurde, geführt ward. Es iſt nöthig zu prüfen, ob der 
ſpäter geſchloſſene Friedensvertrag die urſprüngliche Garantie deſtätigte, oder 
nicht. Ich glaube, daß jede engliſche Regierung, welche es wagen würde, ohne 
gründliche Prüfung eine poſitive Meinung über dieſe 
leichtfertig handeln würde. Mit jener Prüfung bat Ma 
rung begonnen. Die Sache iſt bereits berathen und erörtert worden; : 
kann nicht ſagen, daß wir zu ſolchen Schlüſſen über die verſchiedenen erwähn⸗ 


ten Punkte gelangt wären, daß ich mich veranlaßt fühlen könnte, in dieſem 


rer 
rt 


Augenblick zu erklären, was der endgültige Beſchluß der Regierung in dieſer 


Sache iſt. So piel jedoch iſt vollkommen klar, daß die Rückſicht auf den Ver⸗ 
trag von 1720 Einfluß auf jede Transaktion haben muß, auf die wir uns etwa 
mit fremden Mächten in dieſer Angelegenheit einlaſſen werden. Was das 
Jahr 1848 angeht, ſo bat mein edler Freund ganz richtig und wahr der nach 
Berlin geſandten Depeſche und der im Hauſe der Gemeinen ſtattgebabten 
Diskuſſionen Erwähnung gethan; allein es iſt ein bemerkenswerther Um⸗ 
ſtand, und nicht weniger bemerkenswerth, als der damaligen Regierung zur 
Ehre gereichend, daß fie nicht ſofort Preußen erklärte, England ſei entſchloſ⸗ 
ſen, jene Bürgſchaft mit Gewalt zur Geltung zu bringen, wenn fie iiber 
haupt, vom der preußiſchen Regierung gebrochen würde. Im Gegentheil, der 
preußiſche Miniſter ſagte, es handle ſich nicht um die Garantie, da es nicht 
in der Abſicht der preußiſchen Regierung liege, fie zu brechen. Später wandte 
man ſich an Lord Palmerſton und derſelbe ſagte: „Großbritannien hat jetzt 
die Rolle eines Vermittlers übernommen; es würde unverträglich mit der 
Stellung eines Vermittlers ſein, wenn er die Sache der einen Partei gegen 
die andere verfechte, und deßhalb will ich gegenwärtig nicht auf die Garantie⸗ 
frage eingehen.“ Wenn wir die gegenwärtige Lage der Dinge betrachten, 
jo finden wir, daß, während fie äußerft verwickelt it, fie offenbar in Bezug 
auf einige der deutſchen Mächte eine ganz andere iſt, als in Bezug auf Oeſt⸗ 
reich und Preußen, welche in den däniſchen Herzogthümern Krieg führen. 
Einige der deutſchen Mächte, namentlich Bayern haben keinen Anſtand ge⸗ 
nommen, zu erklären, daß ſie den Prinzen von Auguſtenburg als berechtigt 
betrachten, als Herzog von Holſtein und auch als Herzog von Schleswig 
anerkannt zu werden, und daraus könnte folgen, daß ſie den Verſuch machen 
werden, ihn in Beſitz des Herzogthums Schleswig zu ſezen. Wenn nun 
dieſer Verſuch gemacht würde, den Herzog von Auguſtenburg in Beſitz des 
Herzogthums Schleswig zu ſetzen, To würde England erklären müſſen, ob 
es verpflichtet ſei, am Vertrage von 1720 feſtzuhalten oder nicht, und wenn 
es dazu verpflichtet wäre, ſo würde es ſeine Pflicht thun, Dänemark im 
Herzogthum Schleswig zu Dülfe zu kommen. Aber die Stellung Oeſtreichs 
und Preußens iſt eine ganze andere. Die in der Depeſche vom 31. Jau. ent⸗ 
haltenen Mittheilungen Oeſtreichs und Preußens ſtellen in keiner Weiſe die 
Zerſtückelung Dänemarks in Ausſicht. Im Gegentheil, dieſe Mächte jagen, 
Nie hielten bei ihrem Einmarſch in Schleswig an dem Prinzip der Integrität 
Dänemarls feſt, und der Zweck ihres Einmarſches in Schleswig ſei gerade 
der, daß ſie die Erfüllung der Verpflichtungen erlangen wollten, welche der 
König von Dänemark als Herzog von Holſtein, und in keiner anderen Eigen⸗ 
ſchaft, eingegangen iſt. (?) Wenn er nicht der Herzog von Schleswig 
wäre, ſo könnten ſie keinen Anſpruch darauf machen, von ihm die Erfül⸗ 
lung der von ſeinem Vorgänger übernommenen Verpflichtungen zu verlan⸗ 
gen. Nun muß ich ſagen, daß ich es bei dieſer Lage der Dinge, einer höchſt 
verwickelten und ſchwierigen Lage, während der Krieg noch wüthet, die beiden 
Mächte aber erklären, daß ſie nach Schleswig gehen, um es als materielles 
Pfand zu nehmen, für höchſt wünſchenswertb halte lieber zu verſuchen, alle 
dieſe Fragen auf friedlichem Wege zu eriebigen, als ſofort zu irgend etwas 
zu ſchreiten, was einer ſich auf die erwähnte Garantie ſtützenden Drohung 
ähnlich jäbe. Oeſtreich und Preußen, und alle Hauptmächte Europas müſſen 
es willen, daß das Herzogthum Schleswig und das Herzogthum Holſtein 
obne allgemeine Verabredung und ohne allgemeine Erwägung der großen 
Frage von Seiten der europäiſchen Mächte keiner anderen Macht als dem 
Könige von Dänemark übertragen werden können. Auch das iſt in dem 
Briefe, deſſen ich Erwähnung that, enthalten. Dieſe Mächte räumen ein, 
daß, wenn irgend ein Umſchwung in der Lage eintrete, wenn irgend etwas 
Neues vorgeſchlagen werde, dies eine Sache der Verabredung und Erwä⸗ 
gung fein ſolle. Ich räume vollitändig ein, daß Ihrer Maſeſtät Regierung 
in Bezug auf die bindenden Verpflichtungen des Garantievertrages von 1720 
auf Grund der beften Kenntniß von der Sache, die fie ſich verſchaffen ann, 
und auf Grund der beiten Rathſchläge einen Beſchluß faſſen muß. T 
dem, ſage ich, iſt es um des europäiſchen Friedens willen wünſchenswertb, 
daß alles, was ſich auf dem Wege der Beſprechung und Mittbeilung thun 
läßt, gethan werde, ehe man zu einer Aktion ſchreitet, welche ſehr bald eine 
feindſelige Haltung zwiſchen einigen der Großmächte im Gefolge baben 
könnte. Mein edler Freund weiß ſehr wobl, daß Frankreich im Jahre 1727 
Dänemark das Herzogthum Schleswig in ähnlicher Weiſe garantirte. Er 
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Monarchie den Beſitz Schleswigs garantirt. 


nemark auf derſelben Grundlage ae gepflogen wurden und 
schließlich ein Vertrag unterzeichnet ward. Iſt es nicht wünſchenswerth zu 
wiſſen, was die Anſicht Frankreichs und die Anſicht Rußlands von der Be⸗ 
deutung iſt, welche dieſe Engagements für ſie haben? Es ſind das Sachen, 
welche den europätichen Frieden und die Stellung Großbritanniens nahe 
berühren. Ich muß es ablehnen, in dieſem Augenblick eine beſtimmte Mei⸗ 
nung abzugeben, und während ich meinem edlen Freunde dafür danke, daß 
er den Gegenſtand berührt hat, muß ich wiederholen, daß ich ohne weitere 
Ueberlegung keine beſtimmte Abſicht der Regierung Ihrer Majeſtät verkün⸗ 


digen kann. 
Frankreich. 

Paris, 16. Februar. Der in der Hauptſtadt Mexiko komman⸗ 
dirende General Neigre hat unterm 9. Januar hierher Bericht erſtattet 
über die Operationen des Expeditions-Korps vom 16. bis 
29. Dezember. Am 16. Dezember hatte ſich Bazaine von Lagos aufge⸗ 
macht, um den General Doblado zu verfolgen, und war, ohne den zu= 
rückweichenden Feind in Aguas⸗Calientes erreicht zu haben, am 5. Jan. 
in Guadalajara eingezogen. Nicht einmal die wichtigen Poſitionen von 
Puente⸗Calderon und Puente⸗Grande hatten die Mexilaner zu vertheidi⸗ 
gen verſucht: die Reſte ihrer Truppen haben ſich in die Sierras, in die 
ärmſten und ſehr ſchwach bevölkerten Staaten geflüchtet und lönnen nur 
noch als Guerillas thätig ſein. 
von Morelia das Korps Uraga's verfolgt und bei Zamora die Nachhut 
deſſelben angegriffen, wobei der mexikaniſche General feinen Munitions⸗ 
park, um ihn nicht in die Hände der Franzoſen fallen zu laſſen, in Brand 
ſteckte. Indeſſen gelang es Douay doch, 143 mit Waffen und Munition 
beladene Maulthiere zu erbeuten. Ferner hat Neigre dem Kriegsminiſter 


gemeldet, daß am 31. Dezember eine 300 Mann ſtarke Juariſtenbande 


Soledad (an der Straße von Mexiko nach Veracruz) beſetzte und der 


Diiͤligence auflauerte, welche Depeſchen Bazaine's und die Poſt nach 


Vergeruz beſorgen ſollte. Der Streich iſt vollſtändig gelungen, die Poſt 
ganz ausgeplündert und der Briefſack zerriſſen und vernichtet. Nur we⸗ 
nige Briefe, darunter eine Depeſche Bazaine's, ſind gerettet. So erklärt 
es ſich, daß der vorletzte Poſtdampfer ſo gut wie gar keine Nachrichten 
mitgebracht hat. Von den beiden Ufern des Antigua, von Alvarado, Mi⸗ 
natitlan, Carmen und Yucatan lauten die Nachrichten gut. Die vom 
Oberſten Navarrete kommandirten Interventionstruppen von Merina 
ſtanden, 2000 Mann ſtark, unter den Mauern von Campeche, des letz⸗ 
ten Bollwerks der Juariſten in Yucatan. Die Stadt ſollte auch von 
der Seeſeite beſchoſſen werden, wird aber wohl keine ſtarke Gegenwehr 
verſucht, ſondern ſich ergeben haben. Nördlich von Veracruz hatte eine 
Guerillabande von 62 Mann einen Raubanfall verſucht, iſt aber von 

den Marine⸗Füſilieren nachdrücklich gezüchtigt worden, indem dieſe ihr 

40 Mann tödtete. — Bei dem oben erwähnten Ueberfalle wurden nicht 
nur die zehn Reiter der Eskorte, ſondern auch ſämmtliche Paſſagiere ge⸗ 
tödtel. Der „Moniteur“ umſchreibt dies mit den Worten: „Reiſende 
und Eskorte hätten ſich gegen die Uebermacht kräftig, aber „nutzlos“ ver⸗ 
theidigt.“ Unter den Getödteten befindet ſich, wie der „K. Z.“ geſchrieben 
wird, auch ein preußiſcher Offizier, der den Feldzug zu ſeiner 
militairiſchen Ausbildung mitgemacht hatte und eben nach Europa zu⸗ 
rückkehren wollte. 

L Gecſtern war ein außerordentlicher Miniſterrath. Die däniſche 
Regierung hatte nämlich durch Graf Moltke Frankreichs Unterſtützung 

angerufen, indem dabei auf die bekannten und neuerdings oft citirten 

Verträge von 1721 zurückgegangen wurde, worin Frankreich der däniſchen 

Vorläufig ſcheint 
Frankreich keine Luft zur Einmiſchung zu haben. Der „Moniteur“ war 
bisher ſehr ſpärlich in Nachrichten aus Schleswig; jetzt iſt beſchloſſen 
worden, von nun an im officiellen Blatte eingehendere Berichte vom 
Kriegsſchauplatze zu veröffentlichen. 

— Die Regierung hat ſich entſchloſſen, auch bei den Pariſer 
Nachwahlen officielle Kandidaten aufzuſtellen. Die Vorſtellungen 
Morny's gegen dieſen Schritt haben nicht durchdringen können. Das 
Wahlkomité der Demokratie hat die Kandidatur des bekannten orleaniſti⸗ 
ſchen Advokaten Dufaure aufgegeben, dagegen ſich entſchloſſen, diejenige 
der Herren Warnier-Pages und Carnot beſtimmt aufrecht zu erhalten. 

5 — Von der Inſel Réunion wird der „France“ unterm 14. Jan. 
gemeldet, daß auf Madagaskar am Hofe von Emyrne große Unruhe 
herrſchte. Der mit der Königin verheirathete Premierminiſter hatte zwei 
ſeiner Kollegen abgeſetzt und aus der Stadt gewieſen, weil ſie mit einzel⸗ 
nen Korps der Armee, welche auf die Regierung der Königin ſchlecht zu 
ſprechen ſind, im Einverſtändniß ſein ſollen. 

— Die Anklagekammer des Gerichtshofes von Paris hat geſtern 
beſchloſſen, daß Mazzini, Greco, Imperatori, Trabucco und Sa⸗ 
glioni unter die Anklage des Komplotts und am 25. d. Mts. vor 
die Seine⸗Aſſiſſen geſtellt werden ſollen. Die Verhandlungen werden 
etwas weitläufig werden, da keiner der Angeklagten franzöſiſch ſpricht. 
Gegen Mazzini ſoll in contumaciam verfahren werden. 

— Zu der Meldung des „Mémorial Diplomatique“ über einen 
zwiſchen Oeſtreich und Preußen vereinbarten Kompromißvorſchlag 
bemerkt der „Temps“, er glaube zu wiſſen, daß jener Vorſchlag nur 
von Oeſtreich gemacht, von Preußen aber durchaus noch nichts darin 
beſchloſſen worden ſei. 

— Der Behauptung des „Echo du Luxembourg“, die Grenzfe⸗ 
ſtung Longwy werde armirt und mit verſtärkter Beſatzung verſehen, ſtellt 
der „Courrier de la Moſelle“ ein Dementi und die Erklärung entgegen, 
daß in Metz und im ganzen Moſelgebiete nicht das geringite Ans 
zeichen von Truppen⸗Concentrationen vorhanden ſei. 


Italien 
Turin, 15. Februar. Die „Gazzetta militare“ ſchreibt: „Man 
ſagt, daß Befehl gegeben worden iſt, möglichſt ſchleunig im Auslande 
Kontrakte für die Lieferung von 80,000 Gewehre abſchließen zu laſſen, 
für welche der Kriegsminiſter von den Kammern einen Kredit von mehre⸗ 
ren Millionen erhalten hat. Dieſe Gewehre werden theils in St. Etienne 


es zu einer Ladenhalle umzugeſtalten. 
fernt von dem Mittelpunkte der Stadt zu liegen kommen, ein Uebel, dem 


General Douay hatte ſeit der Affaire 
abgeholfen werden könnte. 
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in Frankreich, theils in Belgien angefertigt werden und müßten im Laufe 
eines Jahres geliefert ſein. 

Laut Berichten von Neapel vom 15. Februar werden die 
Aushebungen für das Heer in dieſem Jahre einige Monate früher als 
gewöhnlich ſtattfinden. 


nn. 

Madrid, 16. Februar. Das Budget für 186 iſt vorgelegt 
worden. Die Einnahmen ſind auf 2146 Millionen und die Ausgaben 
auf 2143 Millionen Realen veranſchlagt. Das außerordentliche Budget 
beläuft ſich auf 469 Millionen Realen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 15. Februar. Es werden jetzt mehrere bedeutende 
Bauten unternommen. Das große Minter'ſche Haus, dem Kindlein 
Jeſu gegenüber, iſt von der Regierung angekauft worden, um hier die Poſt 
unterzubringen. Herrn Minter iſt das jetzige, allerdings ſehr unbequeme 
Poſtgebäude, im Kaufſchilling verrechnet worden, und derſelbe beabjichtigt, 
Die Poſt wird dadurch ſehr ent⸗ 


allerdings durch Errichtungen von Poſtſtationen im Innern der Stadt 
Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt aber 
keine Ausſicht auf Verbeſſerungen vorhanden, in Sachen, die rein admi⸗ 


niſtrativ find, und zu denen nicht irgend eine politiſche Abſicht Ver⸗ 


anlaſſung giebt, was bei der Translokation der Poſt wahrſcheinlich der 
Fall iſt. (Bresl. Z.) 

— Das Eckart ſche Haus, in deſſen Räumlichkeiten verſchiedene 
Waffen, Uniformen für Inſurgenten und revolutionäre Schriften ge⸗ 
funden worden ſind, iſt auf Entſcheidung des Statthalters zu militäri⸗ 
ſchen Zwecken konfiscirt worden. Die Mobilien des Eigenthümers wer- 
den durch Licitation verkauft; die Miether müſſen binnen 6 Tagen aus⸗ 
ziehen. — Um den ſchlechten Eindruck, den die Judenverfolgungen durch 
die Poliziſten gemacht haben, wo möglich zu verwiſchen, macht die Poli⸗ 
zeibehörde heute bekannt, daß zwar Befehl gegeben worden iſt, darüber zu 
wachen, daß die iſraelitiſchen Einwohner in ihrer Tracht den beſtehenden 
Verordnungen ſich unterwerfen, andererſeits aber die Exekutiv- Polizei 
zu leinerlei Gewaltthatigleit das Recht habe, vielmehr für ſolche zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen ſei. — In der vergangenen Nacht haben wieder 
zahlreiche Verhaftungen, namentlich auch von Eiſenbahnbeamten, ſtatt⸗ 
gefunden. Aufſehen erregt auch ein Befehl der Regierung an die Geiſt⸗ 
lichkeit der mit Klöſtern verbundenen Kreuzkirche und Bernhardinerkirche, 
ihre Wohnungen zu räumen, indem in deu Lokalitäten Gefängniſſe ein⸗ 
gerichtet werden ſollen. Auch ſoll der Rayon der Citadelle, der erſt wäh⸗ 
rend des Krimmkrieges ſo bedeutend ausgedehnt wurde, daß an 300 
Häuſer abgetragen werden mußten, aufs neue erweitert und die Stadt 
wieder um eine beträchtliche Anzahl von Häuſern verkleinert werden. 

— Die Amtsübernahne des General Roznow ſoll in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe zu tendentiöfen Entſtellungen Veranlaſſung gegeben 
haben. Das Amtsblatt berichtet daher, daß General Roznow am 3. d. 
M. in Gegenwart ſeines Vorgängers und des Beamtenperſonals der Gu⸗ 
bernialregierung ſich mit folgender Anrede an die Beamten inſtallirt habe: 

„Indem ich meine neue dienſtliche Stellung übernehme, in welcher ich 
Ihre Arbeiten zu leiten baben werde, halte ich es für meine Pflicht, Sie mit 
meinen Grundſätzen und meinem politischen baubensbekenntniß bekaunt 1 
machen. Ich zeige Ihnen daher an, daß alle dieſenigen unter Ihnen, welche 
religiös vor dem Angeſicht Gottes und gewiſſenbaft und mit unerſchütterlicher 
Treue gegen Thron und Monarchen, mit voller Genauigkeit die Pflichten 
ihres Amtes erfüllen werden, in mir einen wohlgeneigten und ihr Verdienſt 
ſchätzenden Vorſtand finden werden. Diejenigen aber, welche uneingedenk 
der Heiligkeit ihres auf Treue gegen den Thron geleiſteten Eides auf entge⸗ 
gengejegtem Wege vorgehen wollten, werden meine Mitarbeiter nicht bleiben 


. 
— Die „Ueberlandspoſt“ iſt mit Nachrichten aus Kalkutta vom 
20. und aus Bombay vom 29. Januar in Trieſt eingetroffen. In 
Kabul iſt ein Bürgerkrieg ausgebrochen. Die Brüder Azim Khan und 
Azul Khan befinden ſich gegen den von England anerkannten Herrſcher 
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Fokales und Provinzielles. 

Poſen, 19. Februar. Die Generalverſammlung des Dr. Mar⸗ 
einkowskiſchen Vereines zur Unterſtützung der lernenden 
Jugend wurde geſtern Nachmittag im kleinen Saale des Bazar's 
abgehalten. Es hatten ſich circa 80 Mitglieder, unter denen namentlich 
die Geiſtlichen ſtark vertreten waren, eingefunden. Die Verſammlung 


wurde gegen 5 ½/ Uhr durch den ſtellvertretenden Direktor, Hrn. Dr. Ce- 
gielski, mit einer kurzen Anſprache eröffnet, in welcher er den Anweſenden 


den Dank der Direktion für die Willfährigkeit, mit welcher die Mitglieder 
dem Rufe derſelben gefolgt ſeien, ausdrückte. Zum Vorſitzenden wurde 
durch Akklamation der Landſchafts⸗Direktor Herr Joſeph v. Morawski 
gewählt und durch dieſen die Tagesordnung eröffnet. Der durch Herrn 
Kaſimir Kantal verleſene Rechenſchaftsbericht wies nach, daß am Schlufje 
des Jahres 1863 überhaupt 134 Stipendiaten verblieben, im Ganzen 
in dem erwähnten Jahre an Stipendien die Summe von über 8000 
Thalern verausgabt worden ſei. Durch den Landſchafts-⸗Rendanten, 
Stadtrath v. Chlebowski, wurde das Kaſſenreviſionsprotokoll verleſen 
und auf Antrag eines Mitgliedes, durch Erheben von den Sitzen der 
Kaſſenkommiſſion der Dank für die Mühwaltung zu erkennen ge⸗ 
geben. Von der Direktion wurde nur der Antrag geſtellt, daß es 
ihr freiſtehen ſolle, alle Couverts derjenigen Briefe, welche nicht 
in der in dem $. 7 der Statuten vorgeſchriebenen Weiſe an dieſelbe, 
vielmehr an eines der Direktionsmitglieder gerichtet ſeien, ſo daß 
dieſem das Beſtellgeld zur Laſt fiele, auf Koſten des Abſenders und mit 
dem Beſtellgelde belaſtet zurückzuſenden. Der Antrag wurde angenom- 
men. Weitere Anträge wurden nicht geſtellt und deshalb zur Wahl der 


mit dichtem Haar bedecken ſahen. 


ſtatutengemäß durch das Loos ausgeſchiedenen fünf Mitglieder der Di⸗ 
rektion geſchritten. Es waren ausgeſchieden: Graf Cieſzkowski, A. von 
Laczynste, Dr. Matecki, Prof. Dr. Motty und Anaſt. v. Radonski; 
ſämmtliche Herren wurden wiedergewählt, jo daß der Wahlakt ſehr ſchnell 
vorüberging und die Verſammlung gegen 8 Uhr geſchloſſen werden konnte. 
Ein großer Theil der Anweſenden vereinigte ſich ſodann zu einem Abend⸗ 
eſſen im Bazar. 

* — [Wie Zeitungsnachrichten entſtehen.] In einem 
Weinhauſe zu Königsberg ſaß vor Kurzem der Verleger einer dortigen 
Zeitung mit einigen engliſchen Eiſenbahn⸗Technilern bei einem Glaſe 
Wein und machte ſcherzend die Bemerkung, wie leicht unſerem Geldbe⸗ 
darf genügt werden könnte, wenn eine engliſche Aktiengeſellſchaft die Oſt⸗ 
bahn von unſerer Regierung ankaufte. Von dieſen Worten mochte ein 
mitanweſender Penny a liner etwas erlauſcht haben, und zwei Tage 
darauf hieß es in Berliner Zeitungen, die Regierung beabſichtige die Oſt⸗ 
bahn zu verkaufen. 

— Laut Verfügung des General⸗Poſt⸗Amts ſollen künftigen 
Sonntag Nachmittags ausnahmsweiſe die Zeitungen ausgegeben werden. 

M Wreſchen, 18. Februar. Vorige Woche wurde der hieſige Land⸗ 
briefträger K. unterwegs don einigen Leuten angefallen und derart mißhan⸗ 
delt, daß der Unglückliche bereits ſeinen Geiſt anfgab, — Dieſe Woche rück⸗ 
ten die zwei Kompagnien Infanterie, welche einige Tage hier im Quartier 
reg aus und wurden durch zwei Kompagnien vom 6. Grenadierregiment 

Bromberg, 18. Febr. Der Negierungspräfident Frhr. v. Schleinitz 


wird unſere Stadt am 15. März verlaſſen. Geſtern war eine Deputation 


der Stadt Gneſen unter Führung des Bürgermeiſters Machatius bier an 
weſend, um dem Hrn. v. Schleinitz das Diplom des Ehrenbürgerrechts und 
ein Ehrengeſchenk, beſtehend in einem werthvollen ſilbernen Tafelaufſatz zu 
überreichen. Beides wurde in freundlichſter Weile angenommen. Das 
Diplom iſt vom Lithographen Herrn Jaekel bierſelbſt gezeichnet und enthält 
eine Anſicht der Stadt Gneſen mit heraldiicher Ausſchmückung. — Geſtern 
hatte die Bezirks⸗Grundſteuerkommiſſion eine außerordentliche Sitzung, bei 
welcher der Geheime Rath Herr Ammon aus Berlin zugegen war. 
Inowraclaw, 16. Februar. In voriger Woche war in der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend unter der hieſigen Garniſon ein beſonders re⸗ 
ges Leben. Militair⸗Patrouillen gingen und kamen, von denen die eine 18 
Mann Juſurgenten (bei Nacht) eingebracht. Am Montag wurden durch 
eine andere Eskorte 4 Mann, dem Anſcheine nach aus den höheren Stän⸗ 
den, eingebracht. Morgens (Sonnabend) 3 Uhr iſt eine ganze Compagnie 
unter Anführung des Lieutenants v. W. aufgebrochen Behufs Hausſuchung 
in der Umgegend. Nach 6 Stunden kehrte ſie zurück, anſcheinend ohne Re⸗ 
ſultat, bis ſpäter eine kleinere Abtheilung derſelben Kompagnie mit zwei po⸗ 
litiſch verdächtigen Individuen ankam, welche in einem Schafſtalle verſteckt 
gefunden wurden. Auch ſonſt ſind in den letzten Wochen mehrfach 
unter Militair⸗Eskorte dergleichen Leute in unſeren Straßen 90 Pair y 
atr. Ztg. 


Ueppigkeit 

im Haarwuchs iſt die einzige aller Ueppigkeiten, die auch vor den Augen des 
ſtrengſten Sittenrichters Gnade findet, und deshalb t 
dung nur mit Freude begrüßen, die dort, wo die Natur durch dieſe oder jene 
Verhältniſſe ins Stocken gerathen war, ſo 25 nachhitft, als es menſchliche 
Kunſt vermag. Die Herren Hutter K Co. in Berlin, Niederlage bei 
Hermann Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9., haben bereits vor 
längerer Zeit e nen Haarbalſam erfunden (fie nennen ibn Lenrit des 
eheveus), der nicht blos verheißt, ſondern auch wirkt, wie wir das durch 
diverſe Fälle beſtätigen können, wo ſowohl ältere als jüngere Leute beider 
Geſchlechter, nach dem Gebrauche wenigen Qnuantums, ihren Kablkopf ſich 
v 0 n ß nun eine ſolche Erfindung nur auf 
Inbrelangen, wiſſenſchaftlichem Forſchen und aufmerkſamen Beobachten des 
Natur ⸗Prozeſſes beruben kann, bedarf wahrhaftig keines Kommentars. 
Uebrigens iſt durch die glaubwürdigſten Atteſte die Unfehlbarkeit des Hut⸗ 
ter ſchen Espröf des hene [ingit außer Frage geſtellt. 


Angekommene Fremde. 
om 19. Februar. a . 

HOTEL DU NORD. Bevollmächtigter Reid aus Kwilcz, die Gutsbeſitzer 
v. Zakrzewski aus Zabno und Graf Potworowski aus Barzenczemo, F 
Provinzial Pokojski aus Woynowo, Definitor Raſzkiewicz aus 


„Gazawek. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Wandrey aus Mylin, Lieutenant 
im 6. Gren, Rgt. Mache aus Wreſchen, Frau Rentierin Brinogt aus 
Raſzkowo, Frau Juſtizräthin Scholz, Rentier Chorus und die Kauf⸗ 
leute Goldſtein aus Breslau, Kaz aus Offenbach und Goetze aus 


Leipzig. N 
MYLIus’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzerin Frau Stoc aus Ternowo 

und Frau Naglo aus Bielawy, die Kaufleute Sanner aus Crefeld. 

Morsbach aus Barmen, Engelſing, London und Wirthſchaft aus 


| Breslau. 0 ö A f 
OERMIG'S HOTEL. DE FRANCE. Die Kaufleute Hamburger aus Schmiegel 


und Buß aus Berlin, die Gutsbeſitzer Krolikowski aus Golembowo 
und Waligorski aus Roſtworowo, Amtsrath Klug aus Mrowino, 
Rechtsanwalt v. Trapezynski nebſt Frau aus Schroda, Oberamt 
mann Borchard aus Gortatowo, Geiſtlicher Riezynski aus Pilaj. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer Gebrüder v. Pruski aus 
Pierußzyn, v. Nutkowski aus Podleſie und Gräfin Lubienska aus 
Warſchau, Partikulier Ronka aus Miloslaw, Landw. Lieutenant und 
Gutsbeſiter Peters aus Glogau, Kaufmann Elkan aus Breslan. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Küſtner aus Berlin und Laskau au 
Breslau, Apotheker Mathies aus Ryczywol, Reg. Feldmeſſer und 
Lieutenant Henſi aus Samter, Prem. Lieutenant a. D. Hextell un 
Partifulier Radojewski aus Frauſtadt, die Gutsbeſitzer Heickerodt 
aus Plawce, Lehmann aus Garby, Buſſe und Fräulein Buſſe aus“ 


Brodziſzewo. 8 5 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzersſohn Szmidt aus Radzewo, Bürger 
Nankowski aus Bloeiſzewo, Prakt. Arzt Dr. Adamski aus Buf, 
Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Cichowo, Agronom v. Naczynsli 
aus Biernatki, Gutspächter Harmel aus Lesniewo, Gutsbeſ. Szrey““ 


ber aus Nowgawies. ; \ 
SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Konditor Boguslawski und 
ra Kullak aus Pinne, Vorwerksbeſitzer Pepinski au 
Frabowice. 


Für unſere Truppen in Schleswig⸗Holſtein ſind eingegangen von 
Herrn Oekonomie⸗Kommiſſionsrath Wendland 5 Thlr. 
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 


Die Expedition dieſer Zeitung. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


vom 5. Oktober 1846, SS. 62, 65, 67, 68, 97 
und Oe emen 1857, Seite 240.) 
indet im biefigen Bank⸗ 


Handelsregiſter. 
Der Kaufmann Salomon Wiener zu 
Schwerſenz hat ſeine Firma 


trowo iſt erloſchen und zufolge Verfügungſdes Erwerbes ausgeſchloſſen. Dies iſt einge“ 
vom 13. Februar c. heute gelöſcht worden. 
Koſten, am 13. Februar 1864. 


tragen am 13. Februar c. zufolge Verfügung 
vom 12. Februar c. unter Nr. 1 des Regiſters 
zur Eintragung der Ausſchließung der Güte 


können wir eine Erfin⸗⸗ 


Die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗]“ Die Verſammlung find bi 
Eon jummfung der Meiitbetheiligten der Preußi⸗ gebäude ſtatt. Die Meiſtbetbeiligten werden 
ſchen Bank wird auf bende e befondere, der Poſt zu über⸗ 
1 2 nn gebende Anſchreiben einge 5 
Mittwoch Alan 23. Mürz d. . . Berlin, den 14. rar Ger beſden 
ee iniſter für Handel, Gewerbelden. 
bierdurch einberufen, um für das Jahr 1863 Der 15 Br a F t 
den Verwaltungsbericht und den Jahresab⸗ un öffen iche rbeiten, 
Chef der Preußiſchen Bank 


ſchluß nebſt der Nachricht über die Dividende 
Graf von Itzenplitz. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Salomon Wiener 
angemeldet und iſt dieſelbe in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 706 heute eingetragen wor ⸗ 
Poſen, den 15. Februar 1864. 


gemeinſchaft. 
. Wreſchen, den 12. Februar 1864. 


Febr. Bekanntmachung. Königliches Areisgericht. 
Königliches Kreisgericht. Der Kaufmann Konſtantin Winzeweki —— L. Astheilung. 
I. Abtheilung. aus Wreſchen hat für ſeine Ehe mit Joſe] Die Krug⸗ und Milchwirthſchaft a 1 
= = 7 phine geborne Pawfowska laut gerichtlicher dem Dom. Mosssoree bei Poſen iſt ſofof 
„Die in unſerem Firmenregiſter unter N vom 18. Januar c. die Gemein⸗ anderweitig zu vervachten. Nähere Auskunſe 
eingetragene Firma „Max Falk“ in Pie⸗ ſchaft der Güter, nicht aber die Gemeinſchaftlertheilt das Dominium. 3 R 
(Beilage.) 


2 zu empfangen und die für den Centralausſchuß 
hnaotbigen Wahlen vorzunehmen. (Bankordnung 


42. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Februar 1864. 


Für Dotel-Unterne mer. ug Der Bodver- Ein Wirthſchaftsdirigent für einen Pe Ein Wirtſchaftsſchreiber, der der deutſchen Abendmablsſeier: 8 err Konfi torial ·Rat 
Tan elegantes Eckhaus in Breslau, am verkauf aus meiner Swen Güterkomplex der nachweislich mit allen und volniſchen Sprache mächtig iſt und ſich“ Carus. Vorm. Fuhr 922 Prediger 
auenzienplatz, nabe der Eiſenbahnen, vor⸗ weigen der Landwirthſchaft vertraut, der über gute Führung auszuweiſen vermag,] Herwig. 


Negretti⸗Stamm⸗deutſchen und polnischen Sprache mächtig iſt, 
heerde beginnt amfkann placirt werden durch 


1. März. 
Krzyianki 


glich ſchöner Ausſichten, belebten Verkehrs, 
Lage, der Zimmer mit ſepar. Ausgängen 
„Hate de Poiogne*‘‘ beitens 
eignet, zu verkaufen. — Das Grundſtück 


kann ſofort ein Unterkommen erhalten. Eben itag, 26. Febr. Uhr: 

Fe lm ein 1 Br eitnftigen He Rich „Abends 6 Uhr: Herr 
ar sel, Bedingungen Aufnahme finden. Nähere 4 5 S 

Breiteſtr. Nr. 10. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Gar iſentirche, Sonntag, 21 Gebr, Vorm. 


at 13 Fenſter Front, Parterre, drei Etagen, n Auf einem bedeutenden Rittergute] Bürgermeiſter Ner in Kozmin. 10 Uhr: Hr. Militär⸗Oberprediger Bork. 
1000 41 uno Sale Anzablung 15 biss bei Gollan c mit 2 Vorwerken können ee = Une — 5 de la Suisse francaise mu- Dienftag, 23. Februar, Abends 7 Uhr: 
18,000 Thaler. Verkaufer erbittet die Adreſ⸗ im Februar 1864. [e verheiratneter Admini-|nie de ses certificats d' Etudes desire au plus Vaſſionsandacht: Herr Div.⸗Prediger Lie. 


fen unter C. L. Exped. d. Zeitung.“ Holizthiem. 


„Auf dem Dom. Gone bei Boret Sehr billig!!“ 

lind junge kräftige und hohe Birken“ fteben zum Verkauf in der Möbelhandlung 
ämme zu Wegebäumen, ingleichen Bir- des Tiſchlermeiſters 49. Miornicker, 

ken- und Ellern⸗Pflänzlinge, erſtere mit[ Markt Nr. 55 mehrere gebrauchte Möbel, 

4 Thlr., letztere mit 3 Sgr. 6 Pf. pro Schockſworunter eine Garnitur, faſt neu. 

zu verkaufen. Beſtellungen werden baldmög⸗] Eine Glaswand ſteht zum Verkauf im 

lichſt erbeten. Hötel du Nord. 


Strauß. 
Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 21 
Februar, Vorm. ½ 10 Uhr: Herr Predi⸗ 


strator und ein unverheira=|tot possible prendre une place dans une fa- 
Thelen Imspector mille respectable. 
unter vortheilhaften Bedingungen sogleich] S'adresser Kanonenplatz Nr, 5, . . 
a 3 8 . Anstellung 2. Etage, Posen. 1 chter. Nachmittags 3 Ubr: 
. Ein Sekonom, unverh., der deutſchen und] Derſelbe. 
A. BR Sei in erh, polnischen Sprache mächtig, ſucht eine Stelle Mittwoch, 24. Febr. Abends 7 Uhr: Paſ⸗ 
Ein routinirter Büren eil ü ſelbſtſt = le feat Wen = Ver e eee 
„Ss j Ureau⸗Gehülfe, ſelbſtſtän⸗einem Holzgeſchäft. Kaution kann auf Verlan I P ie e 5 
diger Arbeiter, der polniſchen und deutſchen gen geſtellt werden, Adreſſen beliebe man un⸗ en Bes Ni 


5 & — 3 12 Sprache mächtig, außer im Verwaltungsfache, ter ©. 24. in der Exped d. Ztg. abzugeben. ＋ x 
Alhre n * F nbrikatio u auch in der kaufmänniſchen Buchführung und] unbekannte Freundin! Sprich deutlicher, tar 7 manche 11 weibliche: 
E 2 A Korreſpondenz erfahren, kautionsfäbig, 29 wenn die Warnung helfen ſoll. Wer mißver⸗ 5 4 
von M. Traugott in St. Imier (Schweiz). 


Jahre alt, verbeiratbet, ſucht Stelle zum jofor=|ftept mich und worin zeigt ſich dies? Nicht Je⸗ Leſtorben: 6 männliche, 2 weibliche. 
0 0 


tigen Seat Adreſſen an dermanns Meinung kann mich kümmern; nur Im Tempel der ifr. Brüdergemeinde 
. nur 29 Alterſteinweg 29, Hamburg, 


AHochato in Czerniejewo. a die FB ra f 
2 8 0 venn ich die Gefahr einſehe, kann ich auf der [Sonnabend den 20. Februar V 
Einem unverheiratheten Gartner, der guch Hut ſein. Kläre mich auf, überzeuge mich, noch 10 Uhr: Predigt des lad RR I 
Reuel nachſtehende Uhren unter Garantie für ſolide und gute Werle zu äußerſt billigen 
reiſen: 


als Beamter in einer kleinen Wirthſchaft fun⸗ en ran damit wir uns nicht] Perles. 

giren muß, weiſt ein baldiges Unterkommen]mißverſtehen. Unbedingte Verſchwiegenheitge⸗ - 

nach die Exped. d. Ztg. lobe ich und Dank für aufrichtigen Rath. II. Familien⸗Nachrichten. 
Roſalie Hoppenheim, 


Marcus Landsberg, 
Verlobte. 
Schmiegel. 


Auterordentlicbert! 
Bücher⸗Preisherabſetzung!l!! 
der beſten neueſten Werke!!! 


Garantie!!! für neu!!! — komplet!!! fehlerfrei!!! — und elegant!!! 
Brockhaus berühmtes großes Konverſations-Lezikon, 5. Aufl., vollſtän⸗ 
dig, von A—B, in 10 ftarken ſehr ſauber eingebundenen Bdu., mit Goldtitel (antıquariich) 
nur 4½ Thlr. 7, Zu Das berühmte Buch der Welt. (Stuttgart, Hoffmannſcher Verlag), 
beliebteſtes Prachtkupferwerk, in Quart, mit 2 Zs herrlich kolorirten und 10 der fein⸗ 
ſten ſchwarzen Prachtſtahlſtichen, nebſt 100 Holzſchnitten in ſehr elegantem, reich mit 
Gold verziertem Einbande, nur 58 Sgr.! (It bis jetzt Niemals für dieſen berabge⸗ 
ſetzten Preis verkauft worden.) — Simrock, die Volksbücher der Deutichen, mit ſehr zabl⸗ 
reichen Illuſtratienen, 16 Thle., nur 35 Sgr. — Lonuiſe Mühlbach's ausgew. Werke, 
enth. 12 der ſchonſten vollitandigen Romane, auf feinſtem Papier, elegant, zu), nur 
2½ Thlr. N — Sohr und Berghaus. Neueſter großer Atlas der ganzen Erde, 
(größtes Royal⸗Folioformat), die allerneueſte Auflage, 1862, enthält g 8211 (Zwei 
und Achtzig!!) meisterhaft ausgeführte und ungemein deutliche Narten, alle auf's 
Sauberſte kolorirt, Himmelskarten, Gebirgs⸗ und Flußkarten zc. ꝛc. ꝛc., in ſehr ele⸗ 
gantem, reich mit Gold verziertem Callicobande, Rücken u. Ecken in Leder, nur 5 * \ . . 
Tblr. 24 Sgr.! (Werth das Vierfache). — Schillers ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Pracht: Dies zeigen allen theilnebmenden 
Ausgabe, 1862, feinſtes Belinpapier, mit Portr. in Stahlit., elegant, nur 3% Thlr.“ — Freunden beteubt an. 

ulwer's ſämmtliche Werke, die ſchönſte deutſche Prachtausg., in 50 Banden, 825 Die Hinterbliebenen. 
Octapform,, auf f. Papier, herrl. Drud, nur 5½ Thlr. — Album der beliebteſten Dich⸗ Poſen, den 18. Frbruar 1864. 


Cylinder, 4 Steine mit Sekundenzeiger, 4 4½ Thlr., dito vergoldet & 5 Thlr. 
Pr. Cour., Silber⸗Cylinder, feine Sorte mit und ohne Sekundenzeiger, 
A 5½ Thlr., dito mit Goldrand & 6 Thlr. Pr. Cour., dito 1 Qualität 7 Thlr. 
Silber- Anere, 13 Steine, & 8 Thlr., do. mit Goldrand a 9 Thlr., feinſte 
Sorte a 10 Thlr. Pr. Cour., Gold⸗Damen⸗Cylinder, 8 Steine, à 14, 15 und 
16 Tolr, Gold⸗Anereuhren, 13 Steine, à 19, 20 und 24 Thlr. 


Aufträge gegen Poſtvorſchuß, 1 für Reguli⸗ 
rung mit 2 Jahre Garantie 1 Thlr. Pr. Cour. 


Petroleum-Lampen, 


so wie Cylünder und Dochte dazu, 
empfiehlt die Lampen- u. Metallwaaren-Fabrik von 


Posen, Friedrichsstr. 33. H. Klug. 


Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt. 


F N Täglich friſche Auſt 
Gebrauchte Inſtrumente. bei Card . 
Run gedbere Anzahl l 109 aus F m 
f . ano's iſt billig ab⸗ 11 
waer Mölieimoptag 13 in denne Manna oder Schwadengrütze 
Eiſenbahnſchienen zu Banzweclen, empfiehlt die Vorkoſthandlung von 
on de abngrte⸗ Floßnagel in allen ungen Werds Mriske, Krünerſt. 11. 


bil altes Meſſing, Zinn und Zink offerirt Friſch geſchoſfene Rehe, im Ganzen und 


„Heute um / Uhr Nachmittags wurde meine 
liebe Frau Anna geb. Guderian von einem 
geſunden Knaben Fe. entbunden. 


Poſen, den 18. Februar 1864. 
r. Starke, Oberlehrer. 


„Die geſtern Abend 9½ Uhr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung meiner lieben Frau Ruta 

geb. Weitz von einem munteren Knaben be⸗ 

ehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 19. Februar 1864. 

Charles Lewek. 


Geſtern ſtarb nach längerem Kranken⸗ 
lager in Rogaſen unſere liebe Mutter 
und Großmutter verwittwete Oberförſter 

va Morgen geb. Retzlaff in ihrem 
86. Lebensjahre. 


j undfter (vorzügliches Damengeſchenk), pompös gebdn., mit Goldſchnitt u. reicher Gold⸗ 
3 Daniel Lichtensßein ac 2 jene — Hasen embfiehltfvedelversier., nur 35 Sor. See Geschichte der franzoſiſchen Revolution. 
| in Bromberg. sidor Busch, Sapiebaplatz 1. J2 große Oktavbände, nur 28 Sgr.] — Neueſter Mährchenſchatz des Orients, pompöſes 


7 - Prachtwerk, mit Juuſtrationen, Kaiereinbd. mit Goldſchnitt, (1863), feinſtes Velin⸗ 
Mein Lager von apier, nur 1 Thlr. 11 — 1) Renan, Das Leben Jeſu, neueſte deutſche Ausgabe, 2 Der 
ce Rechtsfreund in allen Fällen des Lebens, 400 Octapſeiten ſtark, und J Kaltſchmidt's 
ne 1 E n et Fremdwörterbuch (1863), enthält circa 20,000 Wörter, alle drei Werke zuſammen nur 1 Thlr. 
B n K 7 et ee a u F eee derelddh E beutfihe e Nein n 2 Entzündung. Ich verliere an 
2 neue ngen wieder reichlichſt aſſoxti 1 ich n na alität,] Oktavform., auf feinſt. Papier, herrlicher Druck, eleg., nur r. — Ne 1 | n i iner tüchti 
a St, 17, 1½ und 2 Tr. Sime Wheenene von — ees verkaufe A Pfd & berühmte große Prachtaus abe, mit den meifter aften Stahlſtichen, (nicht Lie an are Ki a 
20 Sgr. D. . omm, uart,ſehr elegant, nur 3 Thlr.! — Das neue Decameron, illuſtr. 2 Bände, 3 Thlr.!! — Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 


: Dolgorukow, Wahrheit über Rußland, 2 Bände, elegant, auf feiftem Papier, nur 28 Sar. 11/½ mittag um 4 Libre vom Kl de darm 
Theehandlung en gros et en detail. 


— Hogarth's Zeichnungen, die berühmte große Stahlſtich⸗Pr.⸗Ausg., mit der vol berzigen Schweſt 8ſt 
/ ändigen deut är e 5 Thlr.] — Walter Scott's ſämmtliche stgen ern aus ſtatt. 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. fändigen deudſche Grtlärung, ſehr leg ur 3 Thlt ſümmlicheſſ Bosen, den 18. Februar 1864. 


Werke, vollſtändige deutſche Ausg., in 175 Bdn., nur 5¼ Thlr.! (Deſſen ausgewählte Werke 


Heute Abend verſchied mein Ausge⸗ 
lernter, der Schloſſergeſelle Carl Joſt 
nach kurzem aber ſchweren Krankenlager 
in ſeinem 20ſten Lebens jabre an der Un⸗ 


N tho Pracht⸗Ausgabe 2%, Thlr.) — Sporchill und Böttger's großes engliſch⸗deutſches C. Dietz 
— Unter Garantie der Echtheit. u | und deniſch en liches Wörterbuch, 2 We, über 1000 dreiſpaltige Salken fart, Une 1 Thlr.! Schloſſermeiſter. 


— Galaute Abenteuer, mit verſiegelten Kupfertafeln, 2 Bde. a 1 Thlr. — Bibliothek der 
fem. Wee ele ile mi 8 von e a A Sine en — 9 
mmtk. Werke, neueſte iUuſtrirte deutſche Ausg., 12 Bde., mit feinſten engliſchen Stahlſtichen Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

in reich vergoldeten Pracht⸗Einbänden, nur 60 Sgr.! — Memoiren der Sennora Pe⸗ a... DR 


„ Dr. Suin de Boutemard’s 


ta Ar Zahnpast 

eis. ATOmat. pasta, 
in ; A8 3 : 
la. ein anerkannt zweckmäßiges, aus geläuterten und voll- 
ee kommen geeigneten der 5a zuſammengeſetztes Präparat 
„ Päckchen zur Kultivirung der Zähne und des Jahnſleiſches, 
12 Sgr. reinigt bei weitem ſchneller und ſicherer als die ſeither 
½ Päckchen bekannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im Ge⸗ 

a Spr ringſten den Zahnſchmelz anzugreifen, und indem ſie] Schutzmarke 
—kräftigend und ſtärkend einwirkt, ertheilt ſie gleichzeitig ee; 

der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige Friſche. 


Prof. Dr. Lindes’ Apoth. A. Sperati 
Stangen-Pomade. Italien. Honig⸗Seife. 


Dieſe, nach dem zweckmäßigſten techniſch⸗che-]“ Dieſe, nach den neueſten chemiſchen Erfah: 
miſchen Verfahren mit Sorgfalt aus rein ve⸗ rungen bereitete Honigſeife entſpricht durch 
getabiliſchen Ingredienzien zuſammenge⸗ſihre nicht bios reinigenden, ſondern auch Weich⸗ 
ſetzte Stangenpomade wirkt ſehr wohlthä⸗ heit und Friſche bewirkenden Eigenſchaften 
tig auf das Wachsthum der Haare, indem ſieſallen, an eine vollkommen gute Geſund⸗ 
dieſelben geſchmeidig erhält und vor Aus⸗heitsſeife zu machenden Anforderungen und 
trocknung bewahrt; dabei verleiht ſiedem Hagreſkann daher als ein mildes und juoleich wirk⸗ 
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7 


Regiſtrirt 


pita, 3 Bände, mit Iluſtrationen, eleg, gebunden, 1 Tolr. 15 Sor. — Nouvenu Theatre) Werlabungen. Frl. A, Paſchen mit dem 
frangais, enthält 9 der beliebteſten Franzöſ. Tbeaterſtücke, nur 15 Sgr.! — Cooper, Leder⸗ ten. 8 Same G52 b HA 
ſtrumpf⸗Erzählungen, neueſte Ausg., eleg., auf feinſtem Papier, mit ſehr vielen colorir⸗ rl. M Roſenkeſſel mit Kaufm. M. Krüger, 
Abbildgn., nur 28 Sg. — Eugene Sue, Martin, ou! Enfant trouve, 7 Vol, nur 28 rl. L. Sied ut rn. F. Prager Ben 
Sgr. — Das berühmte große illuſtrirte Volksbuch, Prachttupferwerk, mit den meifter- ON," A. R 5 d x it dr A Meere 1 1 Mit: 
haften Jüuſtrat. der erſten Düſſel dorfer Künſtler,(Quarto und Text von Hadländer, Rell⸗enwalde and mit Prn. A. Mertens in Mi 
ſtab, König ꝛc., eleg, nur 28 Sgr.!! — Die Damen der Berliner Demi-Monde, Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. W. Bal⸗ 
thaſar in Schlatkow. Eine Tochter: dem Hrn. 
A. Wendt, dem Hrn. Krien, dem Grafen Kay⸗ 


6 Tble., 1 Thlr.! — Voz! Dickens) ausgew. Romane, beſte deutiche Prachtausg, in 25 Bdn. nur 
2½ Thlr. — Victor Hugo. Die Armen und Elenden (Les Miserables), beſte deutſche 
Ueberſetzung, in 10 Bänden, 1863, (porzügliches Werk), nur 1¼ Thlr.! — Der illuſtrirte 
deutſche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schrift- 
ſtellern, 3 Jahrgänge, Oktav, mit Hunderten von Abbildungen, Belinpapier, 1863, elegant 
zuſammen nur 20 Sgr.! — Schleswig⸗Holſtein, Pr.⸗Kupferwerk mit Text von Bier⸗ 
natzki und 24 der prachtvollſten Stahlſtiche, nur 1 Thlr.! — Johann Wolfgang be 6 
v. Göthe. Abhandlungen über die Flöhe, (war bis jetzt gänzlich vergriffen), neue Aufl., Kaufmann H. Stephany in Halle a. S., Ge⸗ 
1864, auf feinſtem Velinpapier, nur 45 Sgr.! — Album von 300 der beliebteſtenſrichts⸗Aktuarſus und Bureau⸗Vorſteher W. 
Lieder, mit vollſtändiger Klavierbegleitung, nur 1 Thlr.!! — Leben und Lieben der Tambach in Potsdam, Rittergutspächter Fr. 
Pariſer Griſetten⸗ und Lorettenwelt. 2 Bde., 2 Thlr.! — Die dreiſßig Nächte — — Klewitz in Gersdorf, Frau verw. Gräfin Id. 
mit Jünſtrationen — — nur 24 Sgr.! — Neueſte populäre Naturgeſchichte aller [Häſeler in Berlin, Nittergutsbefiger H. S. 
Reiche, ca. 800 nee mit 400 foto, i e Ba 4 75 f er br er . u a mr 
0 erhöhte Ela⸗ſames tägliches Waſchmittel ſelbſt für dielgoldung, neueſte 63er Auf age, nur 48 Sgr.! — midt 8 großes Wörterbuch der eut⸗ſtergutsbeſitzer „v. Schultz auf Grauskewitz, 
nen Ric fh lache un See zarteſte ung end iudlich Gurt von Sa undſſchen Sprache, ca, 800 Seiten ſtark, nur 22 Sar. !! — Shakeſpeare e complet Works, Frgu verw. QAberſt Lieutenant M. p. Quiftorp 
halten der Scheitel ganz vorzüglich eignet. [Kindern angelegentlichſt empfohlen werden. lenglſch), Pracht⸗ Ausgabe, 7 Bde. mit Stahlſtichen, nur 2 Thlr.! — Byron 's compleiſin Anclam, Frl. Marie geb. Gräfin Königs⸗ 
In Originalſtücken 7½ Sgr. In Original päckchen a 5 und 2½ Sgr. works, (engliſch), 5 Bände, nur 2 Thlr.! — Univerſal⸗ Mythologie aller Völkerfdorff in Uſchütz, Frau verw. Kammerherrin 
Alleiniges Depot der obigen priv. Spezialitäten für Poſen bei der Erde, mit 110 feinen Abbildgn., 324 Detavfeiten Text, unr 20 Sgr.! — Der poe⸗ſv. Funcke in Halle. 
5 tiſche Hausfreund, größte vollſtandigſte Sammlung aller Gelegenbeitsgedichte, 300 große 1 
J. Menzei, Wilhelmsſtraße, neben der Poſt, Dftavfeiten, nur 18 Sgr.! — Neueſtes elegantes Tanze Album, 1864, enthält 30 der Stadttheater in Poſen. 
fo wie auch in Birnbaum: J. M. Strieh, Bromberg: €. F. Beleites, Cho: 
dzieſen: C. Breite, Frauſtadt: Aug. d leemann, Gneſen: J. 1 Lange, 


beliebteſten Tänze von den beiten Tanz⸗Komponiſten der Neuzeit ſehr eleg., mit feinſtem | 4 . 
Titelſtahlſtich, — a 81 Die galanten — — eg Dam 55 6 8 * b. 06 Ae. Goh Noe in der Saiſon 
: R : 2½ Thlr.! — Don Juans Liebesabentener (Seitenſtück zu Cajanova), 4 Bde., gr. Okt., . „Große Poſſe. 
n 2 re * = ee ; el: A nn nur 1¼ Thlr.!! — Teguer, Frithjofsſage, nebſt allen Erklärungen, beſte deutſche Ueberſetz,] Sonnabend kein Theater. 
2 1. Hausen, Lobſens: I. E. Eikiseh, Natel: I. A. Kallmann, aa A. 782 15 ae Sbeatt Heel e een ee Sonntag, lebtes Gaftiic, ber, Sean A. 
fend "ID: a. Bi Johr : feinſtem Stahlſt.⸗Portrait, ut, nur 1 Thlr.! — E. Geibel's gr. vollſtänd. Literatur⸗Formes. — Zum erſten Male: Ein Win⸗ 
Neutomysl: ©. J. Dampmann, Oſtrowo: . hel Cohn, Pinne: Abrah. feinst. eb, 35 Sgr.]! — Reifen durch Deutſchlaud, eleg. Ausg., 4 Bde., geb nes. —.L e 1 
} 0 ‚ae: iez: J. P. Ollendorf, Sam- Jgeſchichte, eleg. geb., 39 Zar. eiſen durch Deutſchland, eleg. Ausg., 4 Bde. geb. termährchen. Schauſpiel in 5 Akten von 
. ECC . Eichstädt, sufannen nur 1", Thlr. — Neue elegante Romanbibliothet der beliebteiten Schrift⸗ Shakeſpeare, für die deutſche Bühne neu 
Schroda: Fi 80 1 Baum, Schubin: ©. L. Albrecht. Trzemeſzuo: Wal ſteller der Neuzeit, in 11 großen Octav⸗Bänden, auf feinſtem Papier, elegant, nur 35 Sgr.! ſaberſetztund bearbeitet von Franz Drugolſtädt. 
Be Witkowo: R. A. Eunngiewiez, Wollſtein: Herm. Ja- Wem alſo daran liegt, ſich die neueſten und beſten Werke auf dem billigſten Mit Muſik von Fr. von Flotow. 5 
eoby, Wongrowitz J. E. Ziemer, Wreſchen: Const. Winzewski und Fr. A. Formes, als Gaſt. 
in Wronke bei L. Krüger. 


M ege anzu chaffen, wende ſich nur direkt an die langjährig renommirte Export⸗B uchhand⸗ 
In Vorbereitung: Undine. — Romantiſche 
\ otterie-Roofe zreu B., die nächſten — f rt zu ver ietl en 2 Zimmer, zu . oder 
U P U c 0 oroL zu mieth | 


lung von: a 2 
Moritz Glogau Junior ’ 66 . Große Po o — Poſener Stereosko⸗ 
0 jeden ei i 40 ü £ ij i en. Große Poſſe von C. Meißner. 
„Klaſſen ohne jeden einzeln, mit oder ohne Möbel, Bäckerſtr. 13 c., 1 orte . on 0 5 
Nuten und unreellen Nebenverdienst und An⸗ im Odeum 1. Stock. Bücher Exp ur in Hamburg 5 Neuerwall 


ife bi 1 Ar i z E je wird zur Deckung des Porto's beigelegt, je nach der Beſtellung: Gute Romane | 
20. 91565 e 86.1 _ Vom 1. März iſt Wilbelmsſtr. 23 im zweiten Gratis = Gedichtſammlungen — Berthold Auerbachs illuſtr. Volksbuch — Reis Numerirte Abonnemente 
AA Gerberſtr A fil Zim mito obne Mö der. Stock ein moblirkee Zimmer in berunetben._ neke Fuchs mit Illuſtrationen ze. 2c. gratis!!! I 1 Tul. zu dem am 27. b. Mie begin: 
Kl Gerberſtr.4 ist! — 20 — 5 n Undenſtr. 1 iſt die Sonterrain Wohnung] <- Me icht 3 Petrikirche 5 Petrigemeinde. Sons — — Cyelus der Sin 2 

Ein mot. Zimmer iſt gr. Gerberſtr. zumſan einen ruhigen Mietber zu vermietben. Kirchen ⸗Nachr chten für Poſen. ie di. Der ie - Soirden ſind in der Hof, 
ſchwarzen Adler zu vermiethen. 2 möbl. Part. S kl. Nitterſtr. 4.] Kreuzkirche. Sonntag, 21. Februar, Vorm tag, 21. Febr., De Goebel. Abends J Muſ⸗ Handl. der Herren Bote & Dock 
am Thore, iſt eine freundliche Wohnung von Zum 1. April d. J. findet in Strumianyſ 10 Uhr: dr. Oberbrediger Kke tte. Nachm. ion der Bom ⸗ Fond. Lag ner. [u baben. Radeck. 
4 Stuben nebſt Zubebör und Garten vom 1.|bei Koftrayn ein unverheiratheter, der deutſchenſ 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Mittwoch, 24. Februar Abends 8 Uhr: 
i fi l 5 ſchaftsb ine! Perſönliche r Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr Ober⸗2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
1 Se Melbung it eo e bac inen Klette W 21. Februar, Vorm. 8 Uhr: Beichte und 


ſerling, dem Hrn. G. Müller, dem Hrn. C. 
Clauſing in Berlin. 

Todesfälle. Amtsrath E. Kupſch in Fla⸗ 
tow, Frau Oberſtabsarzt Vock in Glogau, 


Sonnabend den 19. Wurſt⸗Kränzchen 


Berliner Chauſſee Nr. 201/3, nahe 2 möbl. Bart. Stube zu verm. 
t a 5 8 — Nr er 5 26. Febr., Abe > Uhr: drits| Herr Dom Kand. Lackner. 
til ab zu vermiethen. Das Näbere daſelbſt und polniſchen Sprache mächtiger Wirth Freitag, 26. wor Abends 6 Uhr; drit r eee eme je Kunze, Müblenfr. 3, 


fon. 1 0, April 285 Br., 1 Gd., Frühjahr 29 Br. u. or Br Mai 294 Br., Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber 50—52 * bz., geringer niebeigt | 
Pörſen⸗Telegr amme, Mai- 3 Juni 305 Br., P. 9 19000 3 verkauft, 83/85 pfd. gelber Srübjabt 5 bz., 52 B Ma- In Juni 53 95 
Berlin, den 19. Februar 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) la (mit an malt, gekündigt 6000 Bart, 5. Febr. ai Br., | Br., Juni⸗Juli 54 bz. u. , Juli⸗Augußk 55 bz., Ey Dis 3 
Not. v. 18. Not. v. 18. e Gd. März 15 U. April 13 2 u. Br., Mai 184 Br. f Gd. ggen wenig verändert, 5. Soden lofo 32433 N & Sand. 
Nose, feſt. 1 En De sei: 57 u Juni 134 Br., 3 Gd. Jul 1 1 Br. 1845 Gd Fun 94 18 Frübjahr 33—324 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 337 Gd., Juni 
„ „ i uli 
. Ba. N a = — AR 1% | 119 Produkten - Bi Böck a Hur unb 9 je unverändert. 
aisduni 2... { 1 180 upinen 33— 
33 Berlin, 18. Februar. Nach amtlicher Seftftellung durch die Aelteſten 1 
neue 120 Nene eder 9 BE der Kaufmaunſchaft kostete Spiritus lolo pr. 5000 % nach Tralles frei ins Mürz 103 Gb. A ai 12 Bre 110 00 in Sei. Ohr ns Ar 1 
e ate andbriefe 88 * 850 Haus a —.— 25 133 — 1% % R \ Sete fa au und en loto 5 Sa 131, % 5 . ed ebr⸗ 
Nai⸗ Juni A 14% Polniſche Banknoten 851 858 D e ee =. IH, . März 133 bz. u. Dr 2 Lief ans GN as 2 bz. 14 98 ie Br., 
Nüböl, feſt. Pa ar 2 x . Rt ee 150 ö nil 0 Sm ut 2 7 ug. nn 3 +? = = 
Stettin, den 19. Februar 1864. (Marcuse & Maass) 8. e 107% Rt, ohne Faß. ar 1725 14 9 ie: 13, 090.6, Gödde 1 
Not. v. is. Noi. v. i = ih 25 Rt Leinſamen, Memeler 93 Rt. bz. 
3 unverändert. Nüböl, e. Rt. Reis, fein mittel Arracan 55 Rt. 1 
e 5¹ Avpril⸗ Mai 101 103 Die Aelteſten der Koufmaneihoft von Berlin. gering, großer Baar 53, 1 Rt. trans. in (Oftj.= Big.) 
ich: 9 514 514 Se, Dhibr. 11 11 Berlin, 18. Februar. Wind: N. Barometer: 28°, Fa er reslau, 18. Februar. ade er e 
F 53 53 piritus, flau. früb 3° — Witterung: froſtig, bin und wieder leichter Schneefall Kleeſaat roth behauptet, ord. 9 — 10, mittel 114 —127, fein 12:11 
Hogan, behauptet. Ten- Dan 134 1 Der geſtrigen Seftigfeit für Roggen kam beute das froftige Wetter zu hochfein 135 — 138 Rt. Kleeſaat weiß obne weſentliche Aenderung, ord. 
RENTE; 92 32 rühiabtrrnm 130 1 ülfe, 1 haben ſich die Preiſe gut behauptet, aber das Geſchäft auf | 10 — N ri Da 75 . bogen 171184 2 
Fabia IT 324 32 Mai⸗ Juni 131 1386 ermine bat nicht im mindeſten an Lebhaftigkeit gewonnen. Für effektive gen ( u. Febr.⸗März 30 Gd., März 
Mai⸗ Juni 388 335 are iſt einige Kaufluſt vorhanden, Anerbietungen von feinen Sorten find 15 30 O8. ril⸗ Wein 313 Gb. Mai ea 324 Br., 324. Gb., Jun 


pPoſener Marktbericht vom 19. Februar 1864. 


wa, 1 0 300 5 7 17 u. 0% n 
elner? date Scheffel u 16 N | — 1 1 9 Spiritus unverändert im Werthe, Haltung etwas feſter, inſofern die ak u. Mi: pril 10 April⸗Mai 10 bz. Mar» Juni 10% 
ittel⸗Weize 1 22 61 1 9 ſeither vorwaltende weichende Preisrichtung heute nichts weiter an Terrain „Juni⸗ Juli 105 Br., eptbr.⸗Oktbr. 11 bz. u. Br. 
Ordinärer Huch N 1 17 6 1 18 9 | gewonnen hat. Gekündigt 10,000 Quart. Sprites niedriger, loko 134 bz. u. Br., = Gd. Di Behr: u. Febr.“ 
Roggen, ſchwere Sorte 118 31110 — Weizen: feſt. März 13, Br., Märxz⸗ April 1 Di April⸗Mai 105 5 Juni 
Roggen, leichte Sorte 1! 4| 6 1| 6) — Hafer: loko 1109 P85 BE A 1175 Haltung. 134 Gd. u. Br., Juni⸗Juli 14 bz., Juli⸗Aug. 14 bz. Be . Di.) 
8 te. e r Be 5 e 1 ene. Af dt e a 52 
t — | —f 1 far 344,65: ab Bahn bz., 5 3 mecklenburger 474 rei Haus bz. 
u -/3 Z|-|2]# ogacn 0. 00 65 dle 82/83pfb. 641 Dt. ab Bahn bz. Waſſerſtand der Warthe. 
ocherbien d 1111642189 800 Rt. frei Melle bz., Febr. 33] Rt. bz., Febr.⸗März 333 10 10. 0. Poſen, am 18. Februar 1864 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 5 Zoll. 
uttererbſen 115 — 11361 8 1 * 333 a 334 bz * Mai Juni 345 a 346 bz 7 N 1 5 e 
interrübſen, Scheffel su 16 me. +] 4 su Juni⸗ Juli 651.8 r. u. Gd., Juli⸗Aug. 364 Br. 
Sommertübſen I Tea I Seel: NE 2.1300 e f kent, ein. bt Tel 
— - [ot — 124 — afer ( oto 22 a nach Qua ein. poln. f 
Sommerraps - |-1-|-|-+|- Rt. 8 Bahr b 8 Febr. 224 Rt. bz. ärz do., Frühjahr 22 2 : ele gramme. 8 
n en RR — 22 1— — - og 8 er A. Mai 255 b. u. Gd. 281 Br., Juni⸗ Juli 238 Berlin, 19. Februar. Ein däniſches Panzerſchiff erſchien vor 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 2 10 — 2 20 — Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 48 Rt., Futterwaare 354 Rt. Echenſundt, un die dortige Brühe zu zerören, bekam von den preu- 
Rother Sie Se, per Centner, 100 Pfd. Z. G. 10 — — 12 — — ab 5 Kir ſiſchen Batterien bei Holluis und Winkenis Feuer, und ging, darch 
el er K enn 
Lau per 400 . Pfund e . — — —1— — —ͤ— Rüböl (p. 100 Pfd. ohne 5000 0 iges It 8 bot 1 f einige Schüſſe getroffen, nach einfündigem Gefhühkanpf, ohue den 
2 per 100 fund 8 uach = en, 110 Br., ehr. 1 e A 11 b d., Febr.⸗März Zweck erreicht zu haben, zurück. — Vor Düppel nahm die Drigadt 
Markt⸗Kommiſfion. Mäürz⸗April 11 bz. u. Gd. 11½ Br., V Mai 11½, & 11 b5 Nocder mit dem 64. Infanterieregiment die von den Dünen befehle 
75 vr. 100 Sung 380 % Tralles Sag 88 Br em 80 T ER Düffelkoppel beim erſten Anlanfe und machte 1 Offizier und 60 
7 0 r. U a 3. u 
am 13 Februar 1864. an bie 712 UM * Spiritus (p. 8000 9 Yo) l0 loko obne 120 17 4 13 ½ g 


171 » 12 22 
Die Markt⸗ Kommiſſion zur Feststellung der b Sbieitneprelfe 


ml 1 Wie notiren: Weizenmehl 0. 3 a u. 1. 36 3 liches Geſecht preußiſchet Gardehuſaren gegen däniſche Jragonet 
Fonds. Balance ee e en do. Rentenbriefe 94 31 Rt., ee 0. 26 a 2%, 0. und 1. 2% al gt b. Cr. un- | fattgefunden. 
Br., do. Being” „Bankaktien 92 Gd., polniſche Banknoten 855 Gd. verſteuert. u. H. Z.) 


chneetreiben 
oggen feſt, p. Febr. 281 Br., - Gd., 


Jonds: U. Aitienbörle, 


Berlin, den 18. Februar 1864. 
— — 


Oeſtr. J 
do. 250 fl. 


Kaufmännifche Vereinigung su „polen. 


räm. Ob. 
ed. Loo en — 


Febr.⸗März 288 Br., 15 Gd., 
nelandiſche Fonds. 

etalligues 5 60 bzu G 
do. . 75 * 9 bz 


6 


aber nicht ſehr reichlich, deshalb iſt der Umſatz unbelebt, denn die abfallen⸗ 
den Qualitäten beachtet man wenig. 

Rüböl trotz der flauen holländiſchen Poſt wohl wegen des Wetters 
rom höher gehalten, die beſchränkte Kaufluſt lieh es aber zu einer merk⸗ 
lichen Beſſerung der Preiſe nicht kommen. Gekundigt 300 Str. 


= bz. — 5 Febr. 
134 bz., Br. u. Gd., Febr.⸗März do., März⸗April 1 r., 135 Gd., 
— Mai 14m a 14 bz., 14% Br., 14 Gd., Mai⸗Juni 144 a 144 bb. 
Di 144 — * Sun“ Juli 148 bz. u. Br., 1445 Gd., Juli⸗Auguſt 15 a 
14 #b De Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 1 4 1565 bz. u. 5 151 Br. 
eh 


0 


Stettin, 18. UT In N Nacht Schneefall, SE klar. Tem⸗ 
peratur: — 1 R. Wind: Nord 


Leipziger Kreditbt. 4 684 8 
Luxemburger Bank 4 100 
Magdeb. Prwalbk. 4 961 
Meininger Kreditbk. 4 904 G 
Moldau. Land. Bk. 4 34 bz u G 


7 


IV. Ser. 4 1 8 0 
. 


11 4 en p. Februar 47 Br. 
ar EN 33 Br. 
ebrun 


N Naser 1 


„Febr. 104 br., Febr. 


Mann zu Gefangenen, indem fie die Dänen in die Schanzen Zurücktrieb. 
— Jieſſeits waren 2 Mann todt, 10 Mann verwundet. Pei 
der Avantgarde in der Nähe der Ziliſchtn Grenze hat ein glück 


Lemberg, 18. Februar. 
füngniffe eutflohen. 


eig 
* &r de} d 


Fü Sapieha if aus dem Ge⸗ 


mens 


Preußiſche 1 l 
8 Br ofenerProv. Bank | 92 G g ache Fe eldorf 1 92 G 
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